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a honnementspreis 
far Thorn und Horſtadte frei uns Haus: wiertetiährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
MM in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Bf. menatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der f 


Sonn- und Feiertage. | 


= 187. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 0 . 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
Injerate werden angenommen in der 


Freitag den 12 


. Ananfi 1898. 


XVI. Jahrg. 


Staat und Kreditbedürfniß. 

Die beſten Wuchergeſetze nützen nicht, 
Ben ſich nicht der abwehrenden und ſtrafen⸗ 
en Thätigkeit gleichzeitig poſitive Maß⸗ 
nahmen zur Befriedigung des Kreditbedürf⸗ 
niſſes hinzugeſellen. Dieſer Einſicht iſt die 

ründung der preußiſchen Zentralgenoſſen⸗ 
chaftskaſſe zu danken. Ihr vor kurzem er⸗ 
ſtatteter Jahresbericht für das dritte Geſchäfts⸗ 
jahr bietet in jeder Hinſicht ein Bild erfreu⸗ 
icher Entwickelung dar. 

Trotzdem wollen die Angriffe der links⸗ 
ſtehenden Parteien gegen die Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe nicht verſtummen. Man ftreitet 
r ſchlankweg jede Daſeins⸗Berechtigung ab. 
on freiſinniger Seite wird behauptet, daß 
es nur an den Landwirthen gelegen habe, 
wenn ſie nicht ſchon längſt durch Anſchluß 
an die Schultze⸗Delitzſch'ſchen Kredit⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften ihr Kreditbedürfniß zu befriedigen 
in der Lage waren. Derartige Urtheile aber 
ſind ſo unzutreffend wie nur möglich; ſie ver⸗ 
ennen vollſtändig die Verſchiedenartigkeit des 
Kreditbedürfniſſes in den einzelnen Berufs- 

Anden und erſcheinen im letzten Grunde nur 
als ein Ausfluß mancheſterlicher Abneigung 
gegen jedwede helfende und fürſorgende 
Staatsthätigkeit. 

Kein verſtändiger Volkswirth wird die 
Dedeutung und den Werth der Schultze⸗ 
Delitzſch'ſchen Genoſſenſchaften verkleinern 
wollen. Dieſelben haben für den ſtädtiſchen 

ittelſtand unſtreitig eine ſegensreiche Wirk⸗ 
amkeit entfaltet. Wer das verkennen wollte, 
würde ſich mit den Thatſachen in Widerſpruch 
ſetzen. Ebenſo unzweideutig ſprechen aber 
andererſeits die Thatſachen auch dafür, daß die 
kereditbedürfniſſe der Landwirthſchaft durch 

le Schultze⸗Delitzſch'ſchen Genoſſenſchaften 
nicht befriedigt werden. Die Perſonal⸗Kredit⸗ 
verhältniſſe ſind nämlich in Stadt und Land 
erſchieden, und deshalb müſſen auch die 

reditbedingungen verſchieden ſein. Es kam 
darauf an, ein Inſtitut zu ſchaffen, das ſich 
in ſeiner Geſchäftsgebahrung den beſonderen 

erhältniſſen der Landwirthſchaft anpaßte. 

ter lag eine empfindliche Lücke vor, und fie 
ausgefüllt zu haben, iſt eben das Verdienſt 
er Zentralgenoſſenſchaftskaſſe. 

Hieran vermag auch der Umſtand nichts 
zu ändern, daß zahlreiche Landwirthe bereits 

itglieder der Schultze⸗Delitzſch'ſchen Kaſſen 
ö Ihre Zahl will gegenüber der Ge⸗ 
ammtſumme der deutſchen Landwirthe und 
u TEE . TER ERRETTEN 


folgendes gemeldet: 


auch gegenüber der Zahl derjenigen, welche 
Kredit bedürfen, wenig beſagen. Die Exiſtenz 
der Raiffeiſen'ſchen Genoſſenſchaften iſt ſchon 
allein ein vollgiltiger Beweis dafür, daß ſich 
das Bedürfniß nach neuen, abgeänderten 
Kredit⸗Inſtituten für die Landwirthſchaft im 
Laufe der Zeit mehr und mehr geltend machte. 
Aber auch die Raiffeiſen'ſchen Kaſſen genügten 
auf die Dauer dem ſich infolge der Nothlage 
der Landwirthſchaft immer mehr ſteigernden 
ländlichen Kreditbedürfniſſe nicht. Immer 
klarer ſtellte ſich daher die Nothwendigkeit 
heraus, eine umfaſſende Bank⸗Einrichtung zu 
ſchaffen, die in der Hauptſache der Befriedi⸗ 
gung des ländlichen Perſonalkredit-Bedürf⸗ 
niſſes dient. 

Angeſichts dieſer natürlichen, von den 
Dingen ſelber vorgezeichneten Entwickelung 
erſcheinen demnach die Anfeindungen der 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe durchaus unver⸗ 
ſtändlich. Dieſelbe entſpricht ebenſo einem 
Bedürfniſſe, wie ſeiner Zeit und noch jetzt die 
Schultze⸗Delitzſch'ſchen Kaſſen. Für das All⸗ 
gemeinwohl aber würde es am beſten ſein, 
wenn die verſchiedenen Kaſſen, jede mit den 
ihr eigenen Mitteln und auf dem ihr zuge⸗ 
hörigen Felde, einträchtig nebeneinander 
wirken wollten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber weitere Feierlichkeiten zu Ehren 
des verewigten Fürſten Bismarck wird 
In Weimar fand 
geſtern Abend auf dem Marktplatz für den 
Ehrenbürger der Stadt unter Theilnahme 
aller Stände eine Trauerfeier ſtatt. In 
Gotha theilte Bürgermeiſter Oſtertag in 
der Sitzung der Stadtverordneten mit, die 
thüringiſchen Städte hätten beſchloſſen, bei 
der Beiſetzung des Fürſten, ihres Ehren⸗ 
bürgers, eine gemeinſame Kranzſpende durch 
eine beſondere Abordnung in Friedrichsruh 
niederlegen zu laſſen. In Kaſſel fand 
geſtern in der dortigen Martinskirche ein 
Trauergottesdienſt ſtatt. Während der 
Feier waren die ſtädtiſchen Bureaus ge— 
ſchloſſen. 

Gegen die Sozialdemokraten in 
Oſtpreußen erläßt der Ausſchuß des oſt⸗ 
preußiſchen konſervativen Vereins, u. a. gez. 
Graf zu Dohna ⸗Wundlacken, Graf von 
Klinckowſtröm⸗Korklak, Graf von Mirbach- 
Sorquitten, folgenden Aufruf: „Die letzten 
Reichstagswahlen haben gezeigt, daß in 


Oſtpreußen allein die konſervative Partei 
die Sozialdemokratie wirkſam zu bekämpfen 
vermag. Wenn es trotzdem einer gewiſſen⸗ 
loſen Agitation gelungen iſt, eine große Zahl 
Stimmen in Oſtpreußen für die Sozial⸗ 
demokratie zu gewinnen, ſo liegt dies haupt⸗ 
ſächlich daran, daß viele unſerer Partei⸗ 
genoſſen durch eine bis dahin unbekannte 
Agitation überraſcht worden ſind. Es darf 
niemals überſehen werden, daß die Sozial⸗ 
demokratie antimonarchiſch und revolutionär 
und daher mit allen Machtmitteln des 
Staates zu bekämpfen iſt. In dieſem 
Kampfe muß der Staat von der Kirche und 
der Geſellſchaft mit aller Kraft und Hin⸗ 
gebung unterſtützt werden. Aber auch von 
der irrigen Auffaffung, daß den Arbeitern 
gegenüber von unſerer Seite nichts geſchehen 
dürfe, um ſie auf die Gefahr der Sozial: 
demokratie aufmerkſam zu machen, iſt abzu⸗ 
ſehen. Wir müſſen es uns angelegen ſein 
laſſen, mit ihnen über die das Vaterland 
bedrohende Gefahr eingehend zu ſprechen, 
nicht nur vor den Wahlen, ſondern ſo oft 
ſich eine Gelegenheit dazu bietet. Chriſten⸗ 
thum und Monarchie wurzeln noch tief im 
Herzen der Oſtpreußen. Verſäumen wir 
keinen Anlaß, an dieſe heiligen Gefühle zu 
appelliren! Unſere Arbeiter leſen gerne. 
Sorgen wir dafür, daß ihnen ſtatt des ver⸗ 
derblichen Leſeſtoffs ſozialdemokratiſcher und 
radikaler Schriften gute chriſtliche Blätter 
gehalten werden. Aber auch das leibliche 
Wohl unſerer Arbeiter möge uns am Herzen 
liegen. Arbeiter, die wiſſen, daß die Arbeit⸗ 
geber ſich um ſie kümmern, ihnen in Krankheit 
und Noth nach Kräften helfen, werden ſich 
nicht leicht durch Agitatoren verführen laſſen. 
Ohne dieſe innere Arbeit können auch die 
beſten Geſetze die Ausbreitung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Irrlehre nicht hindern. Die 
Strenge des Geſetzes den Verführern, Be⸗ 
lehrung und chriſtliche Liebe den Verführten: 
das ſei unſere Loſung im Kampfe gegen den 
Umſturz!“ 


Zur Steigerung der Fleiſch⸗ 
preiſe ſchreibt die „Poſt“ weiter: Einige 
unſerer freihändleriſchen Blätter erkennen 
zwar an, daß das Steigen der Fleiſchpreiſe 
nicht nur in Deutſchland ſtattfindet, ſondern 
daß es eine Erſcheinung iſt, welche ſich auf 
alle Länder Europas erſtreckt und zu einem 
Theil wohl mit den günſtigen Futterver⸗ 
hältniſſen des jetzigen Sommers zuſammen⸗ 


hängt, welche zur Aufzucht und zum Halten 
eines ſtärkeren Viehbeſtandes einladen; aber 
ſie heben dabei hervor, daß die Fleiſchpreiſe 
in Deutſchland beträchtlich höher ſeien, als 
z. B. in England. Die Thatſache iſt bis 
zu einem gewiſſen Grade richtig, aber auch 
ganz ſelbſtverſtändlich, denn England kennt 
Viehzölle nicht, während wir in Deutſchland 
zum Schutze der heimiſchen Viehzucht ſeit 
nahezu 20 Jahren Viehzölle eingeführt 
haben. In England hat man aber keinen 
Bauernſtand mehr zu ſchützen, dieſer iſt 
längſt der induſtriellen Entwickelung ge⸗ 
opfert worden, während es ſich in Deutſch⸗ 
land glücklicherweiſe noch um die Erhaltung 
von Millionen ſelbſtſtändiger kleinerer und 
mittlerer Landwirthe handelt. Gerade bei 
der Viehzucht ſind bekanntlich die mittleren 
und kleinen landwirthſchaftlichen Betriebe in 
ungleich höherem Maße betheiligt als der 
Großgrundbeſitz, und es iſt gerade von frei⸗ 
händleriſcher Seite die planmäßige Um⸗ 
wandlung von Latifundien in bäuerliche Be⸗ 
ſitzungen mit der Begründung gefordert 
worden, daß die landwirthſchaftlichen Mittel- 
und Kleinbetriebe ſich gegenüber der land- 
wirthſchaftlichen Nothlage aus dem Grunde 
um ſoviel widerſtandsfäahiger als der 
Großgrundbeſitz erwieſen haben, weil ſie den 
Schwerpunkt ihrer wirthſchaftlichen Thätigkeit 
mehr in der Viehzucht, als in dem Getreide- 
bau ſuchen, während die großen Güter mehr 
auf den Getreidebau angewieſen ſind. Es 
iſt daher in der That völlig unrichtig, wenn 
in einem Theile dieſer Preſſe immer wieder 
behauptet wird, die verhältnißmäßig höheren 
Viehpreiſe kämen vorzugsweiſe dem Groß⸗ 
grundbeſitz zu gute, und dieſer ſei demgemäß 
auch nur bei den veterinärpolizeilichen Maß⸗ 
regeln, welche indirekt auf die Preiſe ein⸗ 
wirken, intereſſirt. Hier handelt es ſich 
vielmehr um eine Frage, bei der in erſter 
Linie die Bauern, ſowie alle diejenigen länd⸗ 
lichen Kleinwirthe betheiligt ſind, welche, 
wenn auch im Nebengewerbe, ſich mit der 
Aufzucht von Vieh beſchäftigen. Die Bauern⸗ 
freundlichkeit welche unſere freihändleriſche 
Preſſe mit Vorliebe betont, erſcheint in der 
jetzigen Hetze gegen den veterinärpolizeilichen 
Schutz der Viehbeſtände unſerer Bauern⸗ 
ſchaften im richtigen Lichte. — Die „Berl. 
Pol. Nachr.“ ſagen in einem Artikel über 
denſelben Gegenſtand zum Schluß: Aber 
man wird auch ein geringes Steigen der 


Mein geſcheiter Neffe. 


on Elſe von Bucholtz. 
—— (Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 

er gewöhnlich iſt es ja wohl in unſeren 
1 Sitte, daß ein junger Mann ſich 
Grit 50 ſeine Auserwählte bemüht. Bei 
feen A dies nicht ſo. Ich möchte ſagen, 
Sonde higkeiten geben ihm überhaupt eine 
natürlich, bugs in der Welt; es iſt alſo 
geſchie 5 auch bei ſeiner Werbung 
ah, wir uns alle drei, er, feine 
Alten bemühen d. betheiligen. Wir beiden 
8 uns redlich, alle Vortheile 
für unſeren Fritz m | 
Seuer der Lieht, ahrzunehmen und das 

ziebe für ihn in Liſa anzufachen 
oder zu ſchüren. Liſas Weſen iſt ſo offen, 
daß man meint, man mü e ſie genau durch⸗ 
ſchauen, trotzdem bin ich mir über ihre Ge⸗ 
fühle noch nicht im klaren. Wenn fe ihn 
noch nicht lieben ſollte, was ich bezweifle 
ſo wird dies doch in kurzer Zeit Enkel 
werden. Sie zeigt ihre Freude über ſein 
bäufiges Kommen ſtets unverhohlen, doch iſt 
dieſe ungezwungene Herzlichkeit ein Ausfluß 
ihres ganzen Weſens. Alle ihr entgegenge⸗ 
brachten Huldigungen nimmt ſie mit 5 
ſelbſtverſtändlichen Unbefangenheit des ver⸗ 


wöhnten Lieblings hin, der garnicht auf den 


Gedanken kommt, daß es anders ſein könne 
aber mit ſo liebenswürdiger, dankbarer 
Freundlichkeit, wie ein gut erzogenes Kind 
das ſich für jede gereichte Süßigkeit mit 
einem artigen Knixchen bedankt. 
Es iſt drollig, mit welcher Raffinirtheit 
wir das Zuſammenkommen der jungen 


Leute bewerkſtelligen. Da bringt Fritz mal 
ein Buch, das Liſa noch nicht kennt, oder 
Noten, oder er muß ſie in der Gemälde⸗ 
Ausſtellung nothwendig ſelber auf beſonders 
intereſſante Bilder aufmerkſam machen — 
und ſo geht das weiter. 

Liſa iſt mit dergleichen Verabredungen 
immer ſehr einverſtanden, über jede Auf⸗ 
merkſamkeit freut ſie ſich mit einer wahren 
Kinderfreude, und jede noch ſo kleine Ueber⸗ 
raſchung entzückt ſie. 

Ich hätte nicht geglaubt, daß mir 
Fritzens Brautwerbung, über die ich mich 
anfänglich rechtſchaffen geärgert habe, ſo 
viel Vergnügen machen könnte. 

Heute war Fritz eifrig mit ſeiner ſchrift⸗ 
lichen Arbeit für das Referendar⸗Examen 
beſchäftigt, und da ich mich zum Ausgehen 
rüſtete, bat er mich, an Liſa ein verſproche⸗ 
nes Gedicht abzuliefern. Ich lächelte im 
geheimen und nahm mit dem Verſprechen, 
es ſicher abzuliefern, das auf feinſtes Papier 
geſchriebene Poem in Empfang. Nebenbei 
bemerkt, es ſoll von Körner ſein, ich kann 
aber den Gedanken nicht los werden, daß 
ſich Theodor Körner auf dieſe Verſe gewiß 
nicht beſinnen würde; ſie klangen ſo merk⸗ 
würdig lenzartig. 

Brunns hatte ich lange nicht mehr be⸗ 
ſucht, weil die Atmoſphäre der Langenweile, 
die mit merkwürdiger Behaglichkeit in ihrem 
Hauſe gehegt wird, in mir die Ueberzeugung 
hervorgerufen hat, die weiland Dornröschen⸗ 
ſchen Verhältniſſe könnten ſich wiederholen. 
Mit anderen Worten: ich fürchtete, bei ihnen 
aus Langerweile einzuſchlafen. 


Frau Regierungsrath empfing mich zer⸗ 
fließend in Freundlichkeit und überfließend 
in Worten. 

Während der erſten Viertelſtunde ſprach 
ſie davon, daß ich ſehr lange nicht bei ihnen 
geweſen wäre, während der zweiten, daß ich 
nun endlich gekommen ſei, und als ſie ſich 
mit dieſem Gedanken befreundet hatte, er⸗ 
ſchien Liſa. Ihr helles, luſtiges Stimmchen 
erſchien mir wie eine wahre Wohlthat. 

Sie lachte und fragte, fragte und lachte, 
freute ſich über das Gedicht, fing ſofort an, 
es zu leſen, kam aber über die erſten 
Verſe nicht hinaus, da ſie immer etwas Un⸗ 
aufſchiebbares zu ſagen hatte, und ſteckte es 
ſchließlich in die Taſche. 

Ich mußte zum Kaffee bleiben, Liſa 
wurde mit dem wichtigen Geſchäft des Ein⸗ 
ſchenkens betraut, goß ein, goß daneben, 
ſchien untröſtlich über den verurſachten 
Fleck und lachte in der nächſten Sekunde 
luſtiger als je. 

Frau Regierungsrath kam garnicht zu 
Worte, nur zum Nöthigen des Kuchens fand 
ſie die erforderliche Energie, mit ihrem 
langſamen Organ durchzudringen. Kuchen 
zum Kaffee! Entſetzliche Idee! Aber all 
mein zartes Sträuben half nichts, ich mußte 
eſſen, mußte es unter dem Bann der durch⸗ 
dringenden, unerſättlichen Augen der Frau 
Regierungsrath, die es als perſönliche Be— 
leidigung anzuſehen ſchien, wenn man den 
von ihr vorgeſetzten Speiſen nicht mit einer 
gewiſſen hingebenden Gründlichkeit zuſprach. 

Nicht eher, als bis ich dieſe ehrenvolle 
Aufgabe gelöſt hatte, durfte ich mich von 
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dem Folter⸗Inſtrument, genannt Kaffeetiſch, 
erheben, mit dem unſicheren Gefühl, ihren 
Anſprüchen noch lange nicht gerecht ge— 
worden zu ſein, und dem ganz ſicheren, mir 
den Magen verdorben zu haben. 

O Fritz, was thue ich nicht alles Deinet⸗ 
wegen! 

* * 
* 

Geſtern war großes Zauberfeſt bei Brunns! 

Trudchen, die ſtets früher fertig iſt als 
andere Leute, rauſchte bald nach dem Mittag⸗ 
eſſen ſchleppenwedelnd in einem neuen, 
ſchwarzen Sammetkoſtüm herum, das den 
dreifachen Vorzug hatte, elegant auszuſehen, 
ſie noch ſtärker als ſonſt erſcheinen zu laſſen 
und unbequem zu ſitzen. Wenigſtens fuchtelte 
ſie einige Male mit ihren kurzen, dicken 
Armen ſo nachdrücklich in der Luft herum, 
während ſie ein leidenſchaftlich unzufriedenes 
Geſicht machte, daß mir die unbegründeten, 
beſchwörenden Handbewegungen dieſe Ver⸗ 
muthung nahe legten. 

Fritz ſah hübſcher und ſieghafter aus als 
je. Trudchen hatte mir, dem derartige ge⸗ 
räuſchvolle Vergnügungen nachgerade ein 
Greuel geworden find, und der dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft am liebſten fern geblieben wäre, 
die ſchrecklichen Folgen meines unhöflichen 
Benehmens mit den zündendſten Worten 
vorgeſtellt. Sie behauptete, mein Aus⸗ 
bleiben würde Brunns beleidigen und 
Fritzens augenſcheinlich ſchon errungene 
Stellung gewaltig erſchüttern, und wie ſo 
oft unterlag meine männliche Energie dies⸗ 
mal wieder ihrer weiblichen Beredtſamkeit. 


Ureſſe. 


n 


il 


Fleiſchpreiſe nicht allzu tragiſch nehmen der Enthüllung hier in Berlin eine ent⸗ 
dürfen. In einer Zeit von ungewöhnlich ſprech ende Feier ſtattfinden wird. 
reicher Arbeitsgelegenheit und hohem Arbeits — Durch Vermittelung des Auswärtigen 
verdienſte überwindet die induſtrielle Ar⸗ Amtes ſind nun auch die oberſten Vertreter 
beiterſchaft dieſe Kalamität ohne Schwierig⸗ der evangeliſchen Kirche in Nordamerika, in 
keit, während die beſſeren Preiſe des den Niederlanden, Dänemark u. ſ. w. einge⸗ 
Schlachtviehs und namentlich der Schweine laden worden, der Einweihung der Erlöſer⸗ 
vor allem der großen Zahl der kleinen kirche in Jeruſalem am 31. Oktober beiwohnen 
Landwirthe zu gute kommen, deren Kauf⸗ zu wollen. 
kraft erhöhen und ſo zur Andauer der — S. M. S. „Deutſchland“, Kommandant 
günſtigen Lage unſerer induſtriellen Arbeiter Kapitän z. S. Plachte, iſt mit dem Chef der 
beitragen. Auch liegt in den beſſeren 2. Diviſion des Kreuzergeſchwaders, Kontre⸗ 
Preiſen ein Anſporn zur Vermehrung der Admiral Prinz Heinrich von Preußen, an 
Viehzucht, welche in der Folge den Fleiſch⸗ Bord am 10. Auguſt in Korfakowskoie (Inſel 
konſumenten wieder zu gute kommt, während Sachalin) eingetroffen und geht am 15. Auguſt 
eine unvorſichtige Oeffnung unſerer Grenzen von da nach Alexandrowskoie (Inſel Sachalin) 
einen ſo wichtigen Theil unſeres National- in See. 
wohlſtandes, wie den Viehbeſtand, nur zu — Prinz Panjeran Arjo Mataram, der 
leicht ernſtlich gefährden und damit der Bruder der Kaiſerin von Java, iſt mit ſeinen 
Landwirthſchaft einen ſchweren Schlag ver⸗ beiden Söhnen nebſt großem Gefolge, aus 
ſetzen könnte, welcher auf das Gedeihen der Scheveningen kommend, in Berlin eingetroffen. 
Induſtrie nicht ohne ſchädliche Rückwirkung — Der hieſige chineſiſche Geſandte über⸗ 
bleiben würde. mittelte dem Auswärtigen Amte außer einem 
Die Engländer haben weitere Kriegs⸗ Beileidstelegramm der chineſiſchen Regierung 
ſchiffe nach Gibraltar geſchickt. Außer dem [auch den Wortlaut eines ihm telegraphiſch 
Mittelmeergeſchwader trifft dort am 20. August | zugegangenen Erlaſſes des Kaiſers von China, 
ein zweites Geſchwader ein. Es find dann worin nach Hervorhebung der unvergänglichen 
55 Kriegsſchiffe dort vereinigt. Verdienſte des Fürſten Bismarck tiefes Be⸗ 
Von Niſch find zwölf bulgariſchel dauern über ſein Ableben ausgedrückt wird. 
Offiziere wegen Entdeckung politiſcher Um⸗ — Die „Hamburger Nachrichten“ ſchreiben 
triebe nach Serbien geflüchtet. unter dem 9. Auguſt: Wie wir hören, ver⸗ 
Nach einer Meldung aus Kairo ſind läßt Fürſt Herbert von Bismarck mit Ge⸗ 
die letzten engliſchen Truppen am 9. Auguft mahlin heute Friedrichsruh, um, nachdem 
nach dem oberen Nil abgegangen, um den das wichtigſte erledigt iſt, auf einige Zeit 
definitiven Angriff auf Chartum auszu- die Einſamkeit der Berge aufzuſuchen und 
führen. dort die nervöſe Abſpannung, die nach allen 
Aufregungen der letzten Zeit eingetreten iſt, 
zu überwinden, bevor er ſich weiteren Ge⸗ 
ſchäften widmet. Der Oberpräſident von 
Oſtpreußen, Graf Wilhelm Bismarck, iſt mit 
Gemahlin bereits geſtern nach Königsberg 
abgereiſt, um feinen Dienst wieder zu über⸗ 
nehmen. Graf und Gräfin Rantzau werden 
vorläufig noch in Friedrichsruh bleiben. 
Fürſt Herbert Bismarck hat für die nächſten 
vierzehn Tage keine Adreſſe aufgegeben, 
damit er ganz der Ruhe und Erholung leben 
kann. In der That ſind die Tage ſeit dem 
30. Juli wohl die ſchwerſten geweſen, welche 
die fürſtliche Familie jemals durchgemacht 
hat, was die Vertreter unſeres Blattes, 
welche Zeugen davon waren, am beſten be⸗ 
urtheilen können. Die Erregung, in der ſich 
des] die Familienmitglieder vom Sonnabend nach 
der erſten erſchreckenden Meldung von der 
beim Fürſten eingetretenen Pulsſtockung, alſo 


h 2 l von 2 Uhr nachmittags an, befanden, war 
Schloßkuppel von Wilhelmshöhe ein und zer⸗ unbeſchreiblich, und welche Anforderungen 


ſchmetterte die Fahnenſtange, ohne weiteren die auf den Tod folgenden Tage an die 
Schaden anzurichten. — Bekanntlich befindet Widerſtandsfähigkeit der fürſtlichen Familie 
m das Kaiſerpaar augenblicklich in Wilhelms⸗ geſtellt haben, wird auch der fern ſtehende 
ohe. e 8 ie. [ermefjen können. — Geheimrath Schweninger 

Die dem Gedächtniß weiland Kaiſer hatte in Uebereinſtimmung mit ihm früher 
Friedrichs gewidmete Gedenktafel, welche zugegangenen Weiſungen den Tod des Fürſten 
von dem Verbande deutſcher Kriegsveteranen noch um Mitternacht an Se. Majeſtät den 
für die Villa Zirio in Sau Remo geſtiftet Kaiſer telegraphirt. Die gemeinſame Anzeige 
worden it, wird am 18. Oktober ds. Js., des Hinſcheidens ſeitens der beiden Söhne 
dem 67. Geburtstage des Entſchlafenen, in des Fürſten iſt Sr. Majeſtät am anderen 
San Remo enthüllt werden. Etwa 100 Morgen in Bergen zugegangen. Die Mit⸗ 
deutſche Kriegsveteranen werden ſich imftheilung, daß Se. Majeſtät nach Friedrichs⸗ 
Oktober von Berlin aus nach der Riviera ruh zu kommen und dort 20 Minuten Auf⸗ 
begeben und der Enthüllung beiwohnen, enthalt zu nehmen beabſichtige, ſowie der 
während für die Zurückbleibenden am Tage Wunſch, dem ſelbſtverſtändlich entſprochen 
— —— —— -—-—— :. — — 

Brunns, die vor ihrer Villa in der Lippen, jo gleichmäßig, wie die Körner am 
Parkſtraße einen hübſchen, großen Garten] Maiskolben aneinandergereiht. Ich begreife 
haben, hatten ihren ganzen Apparat von garnicht, wie ich ihr Lächeln, weil unbe⸗ 
Liebenswürdigkeit in Bewegung geſetzt, um gründet, je für geiſtlos habe halten können. 
ihren Gäſten angenehme Stunden zu bereiten. Iſt ihre in dieſer Weiſe zum Ausdruck ge⸗ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Auguſt 1898. 

— Mit Ihren Majeſtäten dem Kaiſer 
und der Kaiſerin werden, wie die „Potsd. 
Ztg.“ meldet, der 1. Zug der Leibgendarmen 
Seiner Majeſtät und der 2. Zug der Leib⸗ 
gendarmen Ihrer Majeſtät die Orientreiſe 
antreten, beſtehend aus je 10 Mann. Dieſe 
erhalten vollſtändige Tropenausrüſtung, und 
zwar Korkhelme, hinten mit Schleier, weißen 
Drillanzug, gelbes Bandelier und Stiefel. 
Die Pferde werden vom Sultan zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

— Kaiſer Wilhelm iſt aus Anlaß des 
Hinſcheidens des Fürſten Bismarck auch ein 
herzliches Beileidstetegramm ſeitens 
Schahs von Perſien zugegangen. 

— Am Montag Nachmittag ſchlug bei 
einem ſtarken Gewitter der Blitz in die 


Der Rath ſah ordentlich heiter aus, wenn langende, reine Freude am Leben nicht 
ich es wagen darf, dies Wort mit ſeinen] Grund genug dafür? 
Geſichtszügen in Verbindung zu bringen. Ganz beſonders ſtolz ſcheint Vater 


Er ſchüttelte jedem Gaſte herzlich die Hand, Brunn auf ſein Töchterchen zu ſein, ſo wie 
zwar mit einer hölzernen, ſteifen Haltung, zum Beiſpiel ein junger Dichter auf ſein 
daß ſich einem unwillkürlich der Gedanke ſerſtes wohlgelungenes Werk und ebenſo, 
aufdrängte, er wäre leihweiſe dem Panop⸗ wie ein ſolcher auf die guten Beſprechungen 
tikum entnommen und nur für kurze Zeit mit Spannung wartet, ſcheint er über den 
aufgezogen, aber er war doch anders als Eindruck, den Liſa hervorbringt, eiferſüchtig 
ſonſt. Sie war ganz Honig, aber echter, zu wachen. Er konnte zufrieden ſein; ſein 
braver Wabenhonig, kein Surrogat, das Töchterchen, die ſich zum erſten Male in 
ſcheinen will, was es nicht iſt, und in den größerer Geſellſchaft zeigte, wurde gewiß 
kleinen Augen leuchtete heute ein ſo warmer nicht nur als Tochter des Hauſes um⸗ 
Strahl, daß mir die Frau ordentlich ſchwärmt. 

ſympathiſch erſchien. Und als ich dann Da war ein 


{ 3 langer Einjähriger, ein 
auf Liſa ſah, wußte ich plötzlich, warum die Millionärsſohn, 


wie mir Trudchen mit be⸗ 


wurde, daß die Einſegnung der Leiche bis 
nachmittags nach Ankunft des kaiſerlichen 
Beſuches verſchoben werden möge, traf in 
der Nacht vom 1. zum 2. Auguſt gegen 


1 Uhr ein. Mit der Rückſichtnahme, welche 
den allerhöchſteu Herrn auszeichnet, hat Se. 
Majeſtät der Kaiſer es unterlaſſen, die 
Familienmitglieder zu der Trauerfeier in 
Berlin einzuladen, da er in den erſten ſchweren 
Tagen der Trauer eine ſolche Einladung an 
die Familie nicht ergehen laſſen zu ſollen 
glaubte. Es iſt bei der Anweſenheit des 
Kaiſers und des Gefolges in Friedrichsruh 
nicht davon geſprochen worden, aber Seine 
Majeſtät hat bei der Verabſchiedung zu dem 
Grafen Rantzau in gnädiger Weiſe geäußert: 
„Nun werden wir aber noch unſere Trauer— 
feier in Berlin haben.“ — Der Architekt, 
welcher den Bau der Gruftkapelle, in der die 
Leiche des Fürſten Bismarck beigeſetzt werden 
ſoll, übernommen hat, iſt am Sonntag in 
Friedrichsruh geweſen und hat verſprochen, 
den Bau möglichit zu beeilen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich hat er aber einen endgiltigen Termin 
für die Vollendung deſſelben vorläufig noch 
nicht in Ausſicht ſtellen können. — Die Zahl 
der Trauerkränze, die in Friedrichsruh ein⸗ 
getroffen ſind, hat heute 1200 überſchritten, 
und noch immer laufen neue ein. — Auch 
der Beſuch von Perſönlichkeiten, die, zum 
Theil von weither, nach Friedrichsruh in der 
Abſicht kommen, den Mitgliedern der fürſt⸗ 
lichen Familie ihr Beileid perſönlich auszu⸗ 
ſprechen, dauert fort. Den Angehörigen des 
Verſtorbenen iſt es ſchmerzlich, daß ſie den 
Herrſchaften, welche ſich den Anſtrengungen 
der Reiſe unterzogen haben, aus den oben 
angeführten Gründen nicht die Hand drücken 
können. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Fiume: 
Fürſt Herbert Bismarck mit Familie trifft 
in der nächſten Woche zu längerem Aufent⸗ 
halt in der Villa des Grafen Hoyos ein. 

— Die Angabe, Fürſt Bismarcks hinter⸗ 
laſſenes Vermögen belaufe ſich auf 60 
Millionen Mark, wird beſtritten, daſſelbe 
ſoll ca. 30 Millionen Mark betragen. 

— Der General der Infanterie, General⸗ 
Adjutant v. Werder iſt von dem Kaiſer von 
Rußland zu den Feierlichkeiten eingeladen 
worden, die vom 27. d. Mts. ab gelegentlich 
der Enthüllung des Denkmals Kaiſer 
Alexanders III. in Moskau ſtattfinden werden, 
und wird ſich infolge deſſen am 23. d. Mts. 
dorthin begeben. 

— Kommerzienrath Rother in Liegnitz 
überwies der Stadt 3000 Mark für einen 
zu errichtenden Kaiſer Friedrich-Denkmals⸗ 
fonds. 

— Ueber die Herſtellung von Arbeiter- 
wohnungen werden gegenwärtig im Auftrage 
des Miniſters für Handel und Gewerbe ſeitens 
der Gewerbe-Aufſichtsbeamten Erhebungen 
angeſtellt. Die zuſtändigen Behörden aller 
derjenigen Bezirke, welche ſich an der Er⸗ 
hebung zu betheiligen haben, ſollen dies den 
königlichen Gewerbe⸗Inſpektionen zur Kennt⸗ 
niß bringen, worauf ihnen dann zur Aus⸗ 
führung der Erhebungen Fragebogen zugeſtellt 
werden ſollen. 

— Zu der durch den Tod des Ageordn. 
v. Ploetz in Stargard (Pommern) nothwendig 
werdenden Reichstags⸗Erſatzwahl fand in 
Stargard eine zahlreich beſuchte Verſammlung 
von Vertrauensmännern der konſervativen 
Partei und des Bundes der Landwirthe ſtatt. 
Es wurde, verſchiedenen Blättermeldungen 
zufolge, Frhr. v. Wangenheim⸗Klein⸗Spiegel 
einſtimmig als Kandidat aufgeſtellt. 

— Die freiherrliche Familie v. Wangen⸗ 
heim, der der neue erſte Vorſitzende des 
Bundes der Landwirthe angehört, zählt zum 
thüringiſchen Uradel und iſt in den thüringi⸗ 
ſchen Staaten, ſowie in den Provinzen Han⸗ 
never, Heſſen⸗Naſſau, Brandenburg und 
Pommern begütert. Das alte Stammgut 
Wangenheim bildete eine freie Allodialherr⸗ 
ſchaft, die erſt 1395 dem Meißen⸗Thüringiſchen 
Regentenhauſe zu Lehen aufgetragen wurde 
und zu der ſchon ſeit dem 13. Jahrhundert 
die Herrſchaft Winterſtein, die Fulda'ſchen 
Güter Hayna und Sonneborn und die Tref⸗ 
furt'ſchen Behringer Güter hinzukamen. Schon 
im 13. Jahrhundert theilte ſich die Familie 
in zwei Stämme, in den Stamm Wangen⸗ 


Alten mir heute in einem anderen Lichte dächtigem Ernſt mittheilte, der Liſa auff heim und in den Stamm Winterſtein, in 


als gewöhnlich erſchienen, es war die eine unangenehme Weiſe anhimmelte. Er 


{ Elternliebe. Ja, fie waren glücklich über zeichnete ſich durch eine lange, dünne Ge⸗ 
ihr Kind; Liſas wegen gaben fie die Ge-[jtalt, ein knarrendes Organ, ungeſchickt 
ſellſchaft, Liſa war es, um die ſich alles] große Brillantringe und ein jo kahlge⸗ 


drehte. 


Fritz war indeſſen zu Liſa vorgedrungen 
und plauderte mit der ihm eigenen Ruhe, 


ſchorenes Haupt aus, daß es ausſah, als 
habe er ſeine Perrücke vergeſſen. Seine zu⸗ 
I dringliche Art, Liſa anzuſchwärmen, ärgerte 
die ſo vornehm und bedeutend wirkt, aber mich; Fritz und ich mit ihm hatten wirklich 
doch ſo eindringlich mit ihr, daß ich mich) Mühe, zu ihr zu gelangen. Ich begreife 
nur ſchwer bemerkbar machen konnte, um garnicht, weshalb Liſa nicht dem Laffen die 
ſie zu begrüßen. Es war ein Vergnügen, Wege wies. Aber ebenſo wenig, wie es ihr 
in das reizende, jugendfrohe Geſichtchen zu einfallen würde, zu einem jungen Manne 
blicken und ihr zuzuhören. Wie fie lachte! beſonders liebenswürdig zu fein, weil es 
Es klang lieblicher, als das Zwitſchern der ein junger Mann iſt, ebenſo wenig kommt 
Schwalben um uns her und hatte förmlich ihr der Gedanke, daß ſie zu einem ſolchen 
eine Melodie, und dabei ſchimmerten die etwas zurückhaltender ſein könnte. 

blanken, geſunden Zähnchen durch die (Fortſetzung folgt.) 


deſſen Beſitz ſich jetzt das alte Stammgut be⸗ 
findet. Dieſem letzteren Stamme gehört der 
neue Vorſitzende Freiherr Konrad v. Wangen⸗ 
heim an; er iſt am 17. September 1849 zu 
Klein⸗Spiegel geboren, ſteht ſomit jetzt im 
49. Lebensjahre. Vermählt iſt er ſeit 28. 
September 1875 mit der Freifrau Hedwig 
geb. v. Klitzing auf Züchow. Der Ehe ent⸗ 
ſtammen vier Söhne und zwei Töchter. Ein 
älterer Bruder des Freiherrn Konrad iſt der 
Freiherr Walter v. Wangenheim, der den 
Poſten eines Generalkonſuls in Warſchau be⸗ 
kleidet. 

— Zum Reichsſchullehrer von Kamerun 
iſt als Nachfolger des kürzlich verſtorbenen 
Lehrers Betz der Unterlehrer Gottlob 
Fiſcher an der evangeliſchen Volksſchule in 


na in E 8 e 


Geislingen vom Auswärtigen Amt 
Berlin ernannt worden. Fiſcher iſt mit den 
Verhältniſſen in Kamerun ziemlich vertraut, 
da er längere Zeit Lehrer an der Miſſions⸗ 
knabenanſtalt in Baſel war. Er muß ſich 
ſchon am 10. Auguſt in Hamburg auf dem 
Wörmanndampfer nach Kamerun einſchiffen. 


in 


— Im Fürſtenthum Waldeck⸗Pyrmont iſt 


ein Verband zur Bekämpfung der Sozial 
demokratie in der Bildung begriffen. 

— Die Polizei geht gegen diejenigen 
Ausländer, die in Deutſchland ſelbſt kein 
Wahlrecht haben, ſich aber an der Wahl⸗ 
agitation zu Gunſten der Sozialdemokratie 
betheiligt haben, ſtreng vor. Von der 
Ratiborer Polizei wurde der Tiſchler Kun⸗ 
zewitſch und von der Polizei in Neiſſe 
Tiſchler Schmidt, beide aus Oeſterreich ge 
bürtig, weil ſie bei der Reichstagswahl her⸗ 
vorragend für die Sozialdemokratie agitirt 
hatten, ausgewieſen. 

— Der Görlitzer Maurerſtreik iſt nach 
4 wöchiger Dauer beendet. 

Breslau, 10. Auguſt. Graf Guido Henkel 
von Donnersmarck begründete mit Genehmigung 


des Kaiſers anläßlich ſeines 68. Geburtstages 


ſowie des 50jähr. Fideikommißbeſitzjubiläums 
eine Guido⸗Stiftung mit 1 Million Mark 


Kapital, deren Zinſen gemeinnützigen, wohl- 


thätigen Zwecken dienen ſollen. 

Hamburg, 10. Auguſt. Eine Verſammlung 
der Schlächter von Hamburg, Altona und 
der Umgegend beſchloß, an den Reichstag 
eine Petition wegen Aufhebung der Vieh⸗ 
ſperre zu richten. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 
Ueber die Lage vor Manila geben einige 
Depeſchen Auskunft, die von mehreren Ans 
griffen der Spanier auf die Amerikaner 
ſprechen. Eine amtliche Depeſche des 
Generals Merritt von Cavite beſagt, daß 
unter den amerikaniſchen Soldaten daſelbſt 
keine Epidemie herrſche. Merritt fügt hin⸗ 
zu, um die Umgebung der Stadt Manila 
zu nehmen, ſeien die Vorpoſten des Generals 
Greene vorgerückt, um eine Linie zwiſchen 
Camino Keal und der Küſte herzuſtellen. 
Die Spanier hätten in der Nacht vom 31. 
Juli mit Artillerie einen heftigen Angriff 
unternommen. Es ſei den Vorpoſten ge⸗ 
lungen, ihre Stellung zu halten, doch habe 
man ſie mit einer Brigade unterſtützen 
müſſen. Wie verſichert wird, ſeien die Ver⸗ 
luſte der Spanier groß. Die Amerikaner 
hätten 9 Mann verloren; 1 Offizier und 9 
Mann ſeien ſchwer, 38 Mann leicht ver⸗ 
wundet. Aus Privatdepeſchen geht hervor, 
daß die Spanier einen allgemeinen Angri 
auf das Lager Deweys bei Malatae unter⸗ 
nommen haben, bevor daſſelbe habe ver⸗ 
ſtärkt werden können. Da der Sonntag ein 
Feſttag für die Aufſtändiſchen war, zogen 
ſich dieſelben hinter die linke Flanke zurü 


und ließen die rechte Flanke der Amerikaner 


ungedeckt. In tiefer Nacht und bei Ge 
wittern und Regengüſſen verjuchten die 
Spanier das Lager zu überfallen, deſſen 
Wachen zurückgetrieben wurden. Die Ameri⸗ 
kaner ließen Artillerie auffahren, um die 
Spanier zurückzudrängen. Dieſe waren ge⸗ 
zwungen, ſich zurückzuziehen, aber die ameri⸗ 
kaniſche Infanterie, deren Munition er⸗ 
ſchöpft war, konnte die Spanier nicht ver⸗ 
folgen, welche während der Nacht Todte und 
Verwundete fortſchafften. Inzwiſchen 
ſind, wie die Times aus Cavite melden, 
dort die Transportſchiffe „Indiana“, „Ohio“, 
„Valencia“, „Morgan City“ und „City of 
Para“ angekommen. Die Ausſchiffung der 
Truppen wurde jedoch durch ein heftiges 
Unwetter behindert. 
baldigen Angriff auf Manila. 

Der Dampfer „Heſperia“ iſt mit 239 
ſpaniſchen Marineſoldaten an Bord, welche 
verſchiedenen Schiffen angehören, die von 


den Amerikanern genommen wurden, in 


Gibraltar eingetroffen. Dieſelben werden 


nach Algeciras gebracht. 


* 
* 

Madrid, 10 Auguſt. Eine Depeſche 
des Generals Macias beſagt, von den 
Autonomiſten auf Portorico ſeien einige in 
amerikaniſche Dienſte getreten. 


Man erwartet einen 


— Der 


oberſte Rath für Krieg und Marine iſt zu⸗ 


ſammengetreten, um für die gegen 
General Toral eingeleitete Unterſuchung 
nähere Beſtimmungen zu treffen. 

Waſhington, 10. Auguſt. General 
Miles telegraphirte, die vorhandene Truppen⸗ 
macht ſei ausreichend, um Portorico zu 
nehmen, weshalb Alger die Entſendung 
von neuen Verſtärkungen einſtellte. 


Provinzialnachrichten. 
)—( ulm, 10. Auguſt. (Kreislehrerkonferenz.) 
Für die am 22. Auguſt in der Simultan⸗Knaben⸗ 


1 
W Verhandlungen zur Tagesordnung an: 
1. Lehrprobe des Lehrers Steinke zu Blotto mit 


chule ſtattfindende Kreislehrerkonferenz ſtehen 


— 


der 1. Klaſſe der hieſigen Simultan⸗Mädchenſchule a 


über eine Ballade von Uhland unter Hinweis auf 


die ſchwäbiſche Dichterſchule. 2. Vortrag 
Lehrers Köhler aus Culm über das Thema: 
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des 


Wie erweckt der Lehrer durch den geographiſchen 
„terricht bei den Kindern Liebe zur Heimat?“ 
di Ein Vortrag des Profeſſors Dr. Conwentz über 
a vorgeſchichtlichen Wandtafeln, 2 des Lehrers 
Ye aus Wilhelmsau über das Thema: „Was 
gehört in die Schulchronik?“ 4. Ein Refergt des 
iblian Sektor Freymark über die Kreislehrer⸗ 
ek. 


biblioth 
9 Danzig, 11. Auguſt. (Beurlaubung!) Herr 
Lonſiſtorial⸗Präſident Meyer, welchem für die 
eit vom 13. Auguſt bis 22. September ein Er⸗ 
Saungsurkaub A worden iſt, reift nächſten 
Onnabend nach Tyrol ab. Die Vertretung über⸗ 
nehmen die Herren General Superintendent 
„Döblin und Konfiitorialrath, Juſtitar Krüger. 
Goldap, 8. Auguſt. (Ein ſchwerer Fall von 
lutvergiftung) iſt in Ezernowken vorgekommen. 
je Ehefrau des dortigen Lehrers Sch. hatte vor 

t Tagen mittels eines Zahnſtochers einen 
hohlen Zahn gereinigt und dabei jedenfalls einen 
ſchädlichen Stoff hineingebracht. Nach kurzer 
Zeit stellten ſich die heftigſten Schmerzen ein, 
und die Gaumen, ſowie eine Geſichtsfläche 
ſchwollen jo ſtark an, daß die Frau nicht im 

tande war, den Mund zu öffnen. Die Aerzte 
vermochten nicht, den kranken Zahn zu entfernen, 
um eine nothwendige Operation zur Beſeitigung 
er Vergiftung vornehmen zu können. Vorläufig 
ſind nur Einſpritzungen zur Entfernung der Ge⸗ 
chwulſt gemacht worden. Die in großer Lebens⸗ 
gefahr ſchwebende Frau hat die entſetzlichſten 
Schmerzen zu erdulden. 

Tilſit, 10. Auguſt. (Ein Bauunfall) ereignete 
ſich heute früh auf dem Fagenzer'ſchen Neubau in 
der Mittelſtraße. Das zentnerſchwere Dach⸗ 
geſims brach ab und ſchlug im Herabfallen durch 

as Gerüſt. Der Maurer Stobbe und der Ar⸗ 
eiter Kosgalwis wurden ſchwer verletzt, indem 
te von dem einſtürzenden Gerüſt mit zu Boden 
eriſſen wurden; fie hatten auf der oberften 
tage des Gerüftes geſtanden. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 12. Auguſt 1762, vor 136 
ahren, wurde zu Langenſalza der treffliche 
herapeut Chriſtian Wilhelm Hufeland ge 
boren, der als Arzt und Schriftſteller ſich eines 
Europäischen Rufes erfreute. Berühmt iſt ſein 
Werk: „Makrobiotik oder die Kunſt das 
menſchliche Leben zu verlängern“. Hufeland ſtarb 

am 25. Auguſt 1836 als Profeſſor in Berlin. 
Thorn. 11. Auguſt 1898 
— Seltene Doktor⸗Promotion.) Die 
„Straßburger Poſt“ berichtet aus Straßburg 
1. Elſaß, 8. Auguſt: Am letzten Mittwoch wurde 
an der hieſigen Univerſität eine Promotion voll⸗ 
zogen, die wegen der Eigenart der Verhältniſſe 
das Intereſſe weiterer Kreiſe zu erregen wohl 
eeignet iſt. Auf Grund von Diſſertation und 
rüfung erwarb nämlich rite die Würde eines 
octor philosophiae der Oberſt a. D. Kaufmann, 
der frühere Kommandeur des Fußartillerie⸗ 
egiments Nr. 11 in Thorn, der im Jahre 
1895 als Inſpekteur der 3. Artillerie ⸗Depot⸗ 
uſpektion ſeinen Abſchied genommen hat und 
ei dieſer Gelegenheit mit dem Kronen ⸗Orden 
zweiter Klaſſe ausgezeichnet wurde. Auch die⸗ 
jenigen, welche den „jungen Doktor“ nicht perſön⸗ 
ich kennen, werden ihm zu dieſem Beweiſe außer⸗ 
gewöhnlicher geiſtiger Friſche und Regſamkeit, 
iſſenſchaftlichen Strebens und körperlicher 
en itigteit ihren herzlichen Glückwunſch nicht ver⸗ 


— Berjonalien) Die „Berliner Korreſp.“ 
meldet: Die Regierungsaſſeſſoren Mand zu Allen⸗ 
ſtein und Dr. Jentges in Krefeld ſind der königl. 

egierung zu Danzig zur weiteren dienſtlichen 
Verwendung überwieſen. 

‚— (Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Die Standesamtsgeſchäfte des Bezirks Leibitich 
ind bis auf weiteres dem Standesbeamten⸗Stell⸗ 
Anteeter, Gemeindevorſteher Heinrich zu Leibitſch 

ertragen. } 

— (Strombau⸗Inſpizirungsreiſe.) 
Der königliche Regierungsbaurath Herr Schoeten- 
ack aus Danzig traf geſtern in Vertretung des 
Herrn Strombaudirektor Goerz mit dem Schulitzer 

aumeiſter Herrn Pagenſtecher und anderen 
Herren auf dem Regierungsdampfer „Gotthilf 

zagen“ aus Plehnendorf hier ein. Die Fahrt 
I heute früh mit den Beamten der Thorner 
10 


aſſerbauinſpektion bis zur Grenze, wo die 
Vaſſerbauarbeiten und Stromregulirungen beſich⸗ 
tigt wurden. Um 1 Uhr kehrte der Dampfer hierher 

rück. Die auswärtigen Herren benutzen die 

iſenbahn zur Heimreiſe, der Dampfer fährt gegen 
Abend nach Plehnendorf zurück. 

„Dienſt jubiläum.) Am 30. d. Mts. 
feiert Herr Eiſenbahn⸗Betrlebs⸗Sekretär Settan 
ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum. Derſelbe trat 
vor 25 Jahren bei der Köln⸗Mindener Eiſenbahn 

iſenbahndienſt und wurde, als dieſelbe 
cht wurde, von der preußiſchen Eiſen⸗ 
ach A ee in der E. in Dei Anfang der 
au e iſt Herr S. in Thorn. 
br feet dee erden dennen deer In Unter⸗ 
3 Uhr eine Sit erien war auf geſtern Nachmittag 
anberaumt An des Stadtverordnetenkollegiums 
Den Vorſſtz fülveſend waren 24 Stadtverordnete. 
eher Prof Yperer Herr Stadtverordnetenvor⸗ 

ie Herren Sberbürger ee tee . Bite — 5 
meiſter und Kämmerer Sister Dr. Kohli, Bürger⸗ 
Schulge, Sondikus Kelch Stani Stabtbaurath 
Borkowski und Oberförſte 8 Kriwes und 
in die Tagesordnung ge + g ähr. Vor Eintritt 
warmempfundenen 89 ar In Der Vorſitzende in 
Altreichskanzlers Fürften Bism al tedenen 
kein Parteimann geweſen, und wick; . 
als den Einiger Deutſchlands. in zn ee Tot 
der Trauer werde ſeitens der Ste 5 Zeichen 
giltigen Beiſetzung nach Friedrich 3 ei der end⸗ 
Versen Bu Ehren den Beremig > 

erſammlung von den Plätzen. Dan 
Vorſitzende Mittheilung davon, dann machte der 
mir un bel dea Mitglied der Konmiſon n Stu. 
mit au er Tagesordnung der i 
ſtehende Schulhaus Neubau- Angelegen dei f ein 
ſchriftlicher Einſpruch gegen die Abhaltung) ein 
heutigen Sitzung eingegangen iſt. Herr Kordes 
weiſt darauf hin, daß im Vorjahre beſchloſf 
worden jei, vom 15. Juli bis 1. September garen 
ür die Stadtverordnetenverſammlung zu halten 
und beantragt, entweder den Beſchluß vom vergan⸗ 
genen Jahre oder die heutige Sitzung aufzuheben 

er Ausſchuß, dem der Einſpruch vorgelegen, 
chlägt vor, nur die dringendſten Sachen heute zu 
erledigen und die Sitzung abzukürzen. Stv. Wol if 
ftellt den Antrag, nochmals zu beſchließen, daß 
ie Ferien in jedem Jahre gehniten werden, da⸗ 


ten erhob ſich die] V 


mit jeder Zweifel darüber beſeitigt werde. Stv. 
Schlee beantragt, über den Einſpruch des Herrn 
Kordes zur Tagesordnung überzugehen, da für 
die heutige Sitzung Sachen dringlichſter Natur 
vorlägen, wie fie in der ſtädtiſchen Verwaltung 
immer vorkommen könnten. Der Antrag Schlee 
auf Uebergang zur Tagesordnung wird ange 
nommen, desgleichen der Antrag Wolff, daß der 
Beſchluß vom vorigen Jahre auf Abhaltung von 
Ferien auch für die folgenden Jahre Geltung 
aben ſoll. Für den Verwaltungsausſchuß referirt 

tv. Uebrick. 1. Das Projekt für die 
Waſſerzuleitung zur Jakobs⸗Vor⸗ 
ftadt. Schon ſeit Jahren haben die Bewohner 
der Jakobsvorſtadt den Wunſch nach Anſchluß an 
die ſtädtiſche Waſſerleitung. Der Magiſtrat glaubt 
denſelben nicht länger unerfüllt laſſen zu können, 
zumal ſich bei dem letzten Brande die Noth⸗ 
wendigkeit der Beſchaffung von Waſſer dringlich 
gezeigt hat. Es war erſt projektirt, das Waſſer 
für Feuerlöſchzwecke aus n 
Schlachthofes zu nehmen. Die Schlachthaus⸗ 
deputation war aber gegen dieſes Projekt, weil 
der Brunnen auf dem Schlachthofe kaum für den 
Bedarf des Schlachthauſes ausreiche. Dieſes 
Projekt hatte einen Koſtenpunkt von 5000 Mark, 
ohne dem Mangel genügend abzuhelfen. Das 
zweite Projekt hat einen Koſtenpunkt von 20 000 
Mark und betrifft die Weiterführung der ſtädti⸗ 
ſchen Waſſerleitung. Es iſt ein Gutachten des 
früheren Oberingenieurs unſeres Waſſerwerkes 
Herrn Metzger⸗Bromberg eingeholt worden, welches 
darlegt, daß die Jakobsvorſtadt trotz ihrer hohen 
Lage ganz gut mit Waſſer verſorgt werden könne. 
Es iſt noch eine Druckhöhe von 18 Meter, für die 
ungünſtigſten Stellen immer noch von 13,50 Meter 
vorhanden. Der Ausſchuß empfiehlt, der Vorlage 
zuzuſtimmen. Man hatte im Ausſchuß nur Be⸗ 
denken wegen einer Durchführung der Leitung 
durch das Feſtungsthor an der Jakobskaſerne, 
die Leitung ſoll aber den Kirchhofsweg entlang 
gelegt werden. Der Magiſtrat beantragt noch, 
daß die Arbeiten in ſtädtiſcher Regie ausgeführt 
werden, da die ſtädtiſche Verwaltung alle Hilfs⸗ 
mittel hat. Die 20000 Mark, in welcher Summe 
50 Mark für das Metzger'ſche Gutachten mit ein⸗ 
begriffen find, ſollen aus den Beſtänden der 
Kanaliſationskaſſe genommen werden, die für 
1896/97 einen Ueberſchuß aufweiſt. Stv. Preuß 
frägt, ob ſich die Bewohner der Jakobsvorſtadt 
zum Anſchluß an die Leitung bereit gefunden 
haben. Stadtrath Kriwes: Etwa 40 Haus⸗ 
beſitzer haben ſich dazu ſchon bereit erklärt, ſpäter 
würden ſicher auch die übrigen noch hinzu⸗ 
kommen. Manche Hausbeſitzer ſeien ſich noch 
nicht klar, daß es ſich nur um die Waſſerleitung 
und nicht auch um Kanaliſation handelt. Vor⸗ 
läufig ſei allerdings auf eine Ae des 
Kapitals, das man aufzuwenden habe, nicht zu 
rechnen. Andererſeits ſei aber die Unterhaltung 
der jetzigen Pumpbrunnen theuer, und wenn man 
die Waſſerleitung nicht weiterführe, würde man 
die Zahl derſelben vermehren müſſen, was alſo 
auch neue Ausgaben machen würde. Er empfehle 
die Magiſtratsvorlage zur Annahme. Die Jakobs⸗ 
vorſtadt ſei bis jetzt ſehr vernachläſſigt worden 
in ihren Wege⸗ und Waſſerverhältniſſen. Die 
Weiterführung der Waſſerleitung dorthin ſei nicht 
blos im ſanitären Intereſſe von nöthen, ſondern 
ſchaffe eben auch größere Sicherheit bei Bränden. 
Nachträglich ſei das Projekt noch dahin ab⸗ 
geändert worden, daß die Leitung nicht die Kirch⸗ 
hofsſtraße entlang, ſondern längs einer neu 
projektirten Straße gelegt werde, zu der die 
Aulieger Granke 2c. das Terrain gegen eine An⸗ 
erkennungsgebühr bereitwillig abtreten wollen. 
Stadtverordneter Preuß: Wenn es nur nicht 
ſo gehe, wie mit der Legung der Waſſer⸗ 
leitung nach der Culmer Vorſtadt, von der man 
auch große Koſten gehabt habe, ohne daß ein 
Reſultat herausgekommen ſei. Könne man denn 


verlangen, daß die Hausbeſitzer der Innen⸗ 


ſtadt die Koſten für die Vorſtädte mittragen 2 hilf 


Stadtrath Kriwes: Das Beiſpiel der Culmer 
Vorſtadt treffe für dieſen Fall garnicht zu, denn 
die Leitung ſei durch die Culmer Vorſtadt weniger 
der Bewohner dieſer Vorſtadt wegen als deshalb 
elegt worden, weil ſie durch dieſe Vorſtadt ge⸗ 
egt werden mußte. Die meiſten Bewohner der 
Culmer Vorſtadt hahen auf ihren Grundſtücken 
Brunnen, weshalb ſie nicht anſchließen. Ganz 
anders lägen aber die Verhältniſſe auf der 
Jakohs⸗Vorſtadt. Dort ſeien die Trinkwaſſer⸗ 
verhältniſſe ſehr ſchlimme und dort wolle man 
die Waſſerleitung. Das Waſſer müſſe aus weiter 
Entfernung herbeigeholt werden und um Waſſer 
zu bekommen, müßten immer zwei — drei Mann 
pumpen. Man müſſe auch mit der Möglichkeit 
rechnen, daß der Brunnen auf dem Schlachthofe 
einmal verſagen könne. So könne die Weiter⸗ 
führung der Waſſerleitung zugleich eine Lebens⸗ 
frage für die Maſchinen und das Kühlhaus des 
Schlachthofes ſein. Ohne weitere Debatte ſtimmt 
die Verſammlung dem Magiſtratsantrage auf 
Weiterführung der ſtädtiſchen Waſſerleitung nach 
der Jakobs ⸗Vorſtadt und Ausführung der Ar⸗ 
beiten in ſtädtiſcher Regie zu. — 2. Vergebung 
der Röhrenlieferung für die e zur 
n Wegen der Röhrenlieferung 
atte ſich der Magiſtrat erſt mit auswärtigen 
Firmen in de bon ee geſetzt, worauf er noch 
Preisangebote von hieſigen Firmen einholte. Es 
ſtellte ſich heraus, daß die Angebote der hieſigen 
Firmen billiger waren als die der auswärtigen. 
Die niedrigſte Forderung iſt die der Firma Franz 
5 1 mit 8700 Mark. Die Vergebung der 
ieferung an dieſelbe wird genehmigt. — 3. Zur 
Herſtellung der Nivellements⸗Pläne, Längen und 
Querprofile für die öffentliche Auslegung des 
Bebauungsplanes des Grahenterrains, welche 
Arbeit Herr Landmeſſer Böhmer ausführt, be⸗ 
willigt die Verſammlung 75 Mark. — 4. Für den 
Finanz⸗Ausſchuß referirt Stv. Adolph. 1. Die 
erſammlung erklärt ſich einverſtanden mit der 
Einräumung des Vorranges der Hypothek von 
30 600 Mark vor der Straßenbaulaſt im Betrage 
von 12000 Mark bei der Eintragung auf das 
Grundſtück Bromberger Vorſtadt Blatt 154. Die 
Sache war aus voriger Sitzung zurückgeſtellt, da 


die Verſammlung erſt die Vorlegung der Feuer⸗ R 


taxe für nothwendig erachtet hatte. Dieſe liegt 


nun vor und aus derſelben ergiebt ſich, daß die] Leh 


Summe von 12 000 Mk. auch hinter der Hypothek 
ſicher iſt. — 2. God dende des Grundſtücks Alt⸗ 
ſtadt Blatt 186, Coppernikusſtraße 7. Zu bereits 
eingetragenen 12 000 Mark werden noch 48 000 
Mark gewünſcht, welche Summe auch der 
Magiſtrat beantragt. Der Ausſchuß beantragt 
nur noch 37000 Mk. zu bewilligen. Stv. Uebrick 
erklärt, bei Beurtheilung der Höhe der Beleihung 
im Ausſchuß von einer irrigen Vorausſetzung aus⸗ 


dem Brunnen des ]d 


gegangen zu ſein, und beantragt die ganzen ge⸗ 
wünſchten 48 000 Mark zu bewilligen. Der Antrag 
Uebrick wird gegen etwa 4 Stimmen abgelehnt 
und der Antrag des Ausſchuſſes angenommen. — 
Nachdem der Vorſitzende noch von dem Eingang 
des Berichts der Thorner Handelskammer pro 
1897 Mittheilung gemacht, wird die öffentliche 
Sitzung um 4 Uhr geſchloſſen. In geheimer 
Sitzung wurde noch über die Gewährung einer 
Reiſeunterſtützung berathen. Die übrigen Gegen⸗ 
ſtände der langen Tagesordnung, die nicht 
weniger wie 31 Punkte aufwies, ſind vertagt. 
(Ein Manöper⸗Propiantamtj) wird 
während der diesjährigen Herbſtmanöver der 35. 
Diviſion in Cul mſee errichtet. Der in dieſem 
zur Verpflegung der Truppen erforderliche Bedarf 
an Kartoffeln, Heu, Futter⸗ (Richt⸗) Stroh, 
Lager⸗(Maſchinen⸗) Stroh und Biwaks⸗ (Kiefer⸗ 
kloben⸗) Holz ſoll möglichſt von Produzenten frei⸗ 
händig angekauft werden. Im „Kreisblatt“ wird 
ies zur Kenntniß der mit Einquartirung beleg⸗ 
ten Ortſchaften mit dem Hinzufügen gebracht, daß 
etwaige Angebote für Kartoffeln, Heu und Stroh 
pro Zentner, und für Kiefernholz pro Kubikmtr. 
recht bald der Diviſions⸗Intendantur unter Be⸗ 
zeichnung des Manöver Proviantamtes einzu⸗ 
ſenden ſind. Behufs Geſchäftsabſchluſſes wollen 
ſich die Produzenten an den Beamten des Manö⸗ 
per-Proviantamtes wenden, welcher vorausſicht⸗ 
lich am 24. Auguſt in Culmſee eintreffen wird. 
Weitere Manöver ⸗Proviantämter werden zur 
Verpflegung während der Herbſtübungen der 35. 
Diviſion in Terespol, Driczmin und Laskowitz 
errichtet, für welche bezüglich des Ankaufs des 
Verpflegungsbedarfs daſſelbe gilt. 

— (Reuer Signalball.) In Stelle des 
verfaulten aus Drillich beſtandenen Hochwaſſer⸗ 
Signalballs iſt geſtern ein aus Zink gefertigter 
an dem Signalmaſt am Weichſelufer angebracht 
worden. e 

— (Bolizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Portemonnaie mit In⸗ 
halt im Glaeis. Näheres im Polizeiſekretarigt. 

( Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren 438 Schweine aufgetrieben, darunter 
26 fette. Gezahlt wurden 44—46 Mk. für fette 
und 42—43 Mk. für magere Waare pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. 


. Mocker, 10. Auguſt. (Verſchiedenes.) Heute 
Nachmittag 4 Uhr fand eine Sitzung der hieſigen 
Gemeindevertretung im Amtshauſe ſtatt. Die 
Verſammlung war zu ihrer 69. Sitzung einge⸗ 
laden worden. Erſchienen waren 20 Herren. Den 
Vorſitz führte Herr Gemeindevorſteher Hellmich. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde des 
Ablebens unſeres Altreichskanzlers Fürſten Bis⸗ 
marck gedacht. Die Verſammlung erhob ſich von 
ihren Sitzen. Als erſter Punkt ſtand auf der 
Tagesordnung die Beſchlußfaſſung über Ge⸗ 
nehmigung des Vertrages mit der elek⸗ 
triſchen Geſellſchaft Felix Singer 
u. Co., Berlin, Aktien⸗Geſellſchaft über Anlegung 
einer elektriſchen Lichtzentrale und einer elek⸗ 
triſchen Straßenbahn. Der vorgelegte Vertrag 
wird mit den Zuſätzen bezw. Aenderungen: 1) In 
$ 2 hinter durch Glühlampen“ ſoll kommen: „in 
derſelben Anzahl der jetzigen Straßenlaternen“. 
2) Und ſtatt à 10 Nk.“ ſoll es heißen: „mindeſtens 
25 NE. ſtark“. 3) Hinter „per Jahr und Lampe“ 
ſoll ſtehen: „Wird von den vorgeſetzten Behörden 
für den Bahnbetrieb eine beſſere Beleuchtung ver⸗ 
langt, ſo hat die Unternehmerin dies auf ihre 
Koſten zu bewirken“. 4) Hinter „Schluß des Bahn⸗ 
betriebes“ ſoll kommen: „aber mindeſtens bis 
11 Uhr abends“. 5) Ferner iſt in $ 11 die auf- 
gelaſſene Stelle gemäß der früheren Vereinbarung 
vom 9. Juli cr. ausgefüllt mit 50 % „geſchrieben 
Abe Prozent“ — einſtimmig genehmigt. Der 
Abſchluß des Vertrages iſt dem Gemeindevorſtand 
übertragen. 2. Erhöhung des Betrages für Schreib- 
ilfe im Gemeindeamte Tit.! Poſ. II ad 7. Der 
Satz wird auf 220 Mk. erhöht. 3. Antrag des 
Krankenwärters und Todtengräbers über Ge⸗ 
währung einer Unterſtützung mit Rückſicht auf 
längere Krankheit. Der Antrag wird einſtimmig 
abgelehnt. 4. Zahlung eines Betrages von 20 Mk. 
für Bepflanzung und Ausſchmückung des Platzes 
um die Kaiſereiche. Der Betrag wird einſtimmig 
bewilligt. 5. Mittheilung über die Gewährung 
einer weiteren Staatsbeihilfe der königlichen Re⸗ 
gierung in Höhe von jährlich 900 Mk. für die 
Dauer des Bedürfniſſes zur Durchführung des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes. Die Verſammlung nimmt 
dankend davon Kenntniß. 6. Ergänzung von 
Kommiſſionen in der Gemeinde⸗Verwaltung. Herr 
Bauunternehmer Arczykowski, welcher um Ent⸗ 
4 51 von ſeinen Ehrenämtern hier gebeten, 
ſoll erſucht werden, ſeine Aemter weiterhin zu 
behalten. Das Amt als Armenvorſteher ſoll ihm 
jedoch abgenommen werden, weil Herr Arczykowski 
in einen anderen Bezirk verzieht, an ſeine Stelle 
ſoll Herr Rentier Rudolph Broſius gewählt 
werden. Zum Mitglied der Baukommiſſion in der 
Mauerſtraße wird an Stelle des Herrn Tiſchler⸗ 
meiſters Freder, welcher aus jenem Bezirk ver⸗ 
zogen iſt, Herr Arczykowski vorgeſchlagen. An 
Stelle des Herrn Arczykowski tritt in deſſen 
früheren Bezirk Herr Freder. 7. Mittheilung 
über verſchiedene Verwaltungsangelegenheiten. 
Es wird nachträglich die bereits zu Weihnachten 
1897 an Ww. Laskowski gezahlte Unterſtützung 
bewilligt. — Unter den Kindern des Barbiers E. 
hierſelbſt, Schulſtraße, iſt der Unterleibstyphus 
ausgebrochen. — Ein Volksfeſt à la Dresdener 
Vogelwieſe wird von Sonntag den 13. d. Mts. 
14 Tage lang wieder der Unternehmer Hennig 
aus ee auf dem Gelände des Wiener 
Cafés hierſelbſt veranſtalten. Die Vogelwieſe, 
die im Frühjahr auf dem Gelände des Thorner 
Viktoriagarten gute Geſchäfte machte, kommt jetzt 
von Danzig. 

Podgorz, 10. Auguſt. (Verſchiedenes.) Eine 
Gemeindeverordneten Sitzung findet morgen, 
Donnerſtag Nachmittag, ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſteht u. a.: Mittheilung über die Einführung 
des Schlachtzwanges und Annahme eines Schlacht- 
viehbeſchauers, ſowie Verfügung der königlichen 
egierung über die Einrichtung einer neuen 3. 
katholiſchen Schulklaſſe und Anſtellung eines 3. 

ehrers. — Unſere Liedertafel nimmt an dem 
am Sonntag den 14. d. Mts in Argenau ſtatt⸗ 
udenden Sängerfeſte des dortigen Männer⸗Ge⸗ 
angvereins theil und wird dort zwei Lieder vor⸗ 
tragen. — Die ſtädtiſche Jagd iſt heute vor⸗ 
mittags im Polizeiburegu verpachtet worden. Es 
hatten ſich drei Pachtluſtige zu dem Termine ein⸗ 
gefunden. Meiſtbietender blieb Herr Unter⸗ 
nehmer Wyſocki mit 20 Mark. Herr W. hatte 
die Jagd auch im vergangenen Jahre. — Eine 


Windhoſe von ſeltener Größe war am Montag 
nachmittags auf der Ringchauſſee des Schießplatzes 
zu beobachten. — Der Oekonom des Hotel 
„Kaiſerhof“ am Schießplatz, Puchowski, iſt vor⸗ 
geſtern Nacht durch den Gendarm Herrn Paga⸗ 
lies verhaftet und dem hieſigen de f. d 
eingeliefert worden. Geſtern wurde P. durch den 
Stadtwachtmeiſter Weſſalowski der Staatsan⸗ 
waltſchaft Thorn zugeführt. Wie verlautet, ſoll 
P. Unterſchlagungen zum Schaden der Beſitzer 
des „Kaiſerhof“, für deren Rechnung er das Hotel 
verwaltete, hegangen haben. Er ſoll beabſichtigt 
Nate ſich einen Auslandspaß zu beſorgen, um zu 
üchten. 

/. Aus dem Kreiſe Thorn, 10. Auguſt. (Ver⸗ 
bot des Genuſſes von Drewenz⸗ und Weichſel⸗ 
waſſer.) Im „Kreisblatt“ erläßt der ſtellv. Amts⸗ 
vorſteher des Bezirks Leibitſch folgende Bekannt⸗ 
machung: Wie durch den Herrn Kreisphyſikus 
feſtgeſtellt wurde, iſt Ende vorigen Monats in 
Zlotterie eine Perſon an Typhus, anſcheinend von 
dem Genuß des Drewenz⸗ oder Weichſelwaſſers, 
erkrankt. Es wird deshalb der Gebrauch des 
Drewenz⸗ und Weichſelwaſſers im dieſſeitigen 


Amtsbezirk für Hausbaltungszwecke verboten. 
Mannigfaltiges. 


(Seine eigene Mutter erſchlug) 
in Penzlin in Mecklenburg der 28jährige 
Knecht Ruthenberg im Streit und durchſchnitt 
ihr dann die Pulsadern. 

(Schreckliche Kataſtrophe.) Aus 
Thai⸗Pe auf Formoſa wird gemeldet, daß 
bei einem heftigen Sturm und Ueberſchwem⸗ 
mungen, welche großen Schaden an Eigen⸗ 
thum verurſachten, 100 Menſchen um⸗ 
gekommen ſeien. 


Eingeſandt. 

An dem linken Ufer des Grützmühlenteiches, 
in der Nähe der Drewitz'ſchen Scheune liegt 
ein in Verweſung übergegangener, über einen 
Meter großer ſchwarzer Hund, deſſen Hintertheil 
in einem Sacke ſteckt. Der peſtilenzartige Geſtank, 


den dieſer Kadaver verbreitet, iſt für die Geſund⸗ 


heit höchſt Seen namentlich für die dort 
jeden Tag übenden Trommler u. Pfeifer ꝛc. und 
wäre es die höchſte Zeit, daß derjenige, der für 
Reinhaltung der Ufer Sorge zu tragen hat, von 
maßgebender Stelle energiſch an ſeine Pflicht er⸗ 
innert wird. CA. Hiller. 


Neueſte Nachrichten. 

Wilhelmshöhe, 10. Auguſt. Die kaiſer⸗ 
lichen Prinzen Adalbert, Auguſt Wilhelm 
und Oskar ſind heute Vormittag 11 Uhr 
nach Potsdam abgereiſt. 

Haag, 11. Auguſt. Die Königin⸗Regentin 
lehnte das ihr zugewandte Nationalgeſchenk 
von 2 Millionen Gulden ab und erſuchte 
den Miniſter-Präſidenten, die Summe wohl⸗ 
thätigen Zwecken zu widmen. Gleichzeitig 
giebt die Königin Wilhelmine bekannt, daß 
ſie anläßlich ihrer Thronbeſteigung keine 
Geſchenke annimmt. 

Londou, 10. Auguſt. Die „Birmingham 
Daily Poſt“ erfährt, daß eine direkte 
Dampferlinie zwiſchen Hamburg und Wla⸗ 


diwoſtok und Port Arthur eingerichtet 
werden wird. 
London, 10. Auguſt. Parlamentsunter⸗ 


ſekretär Curzon iſt zum Vizekönig von Indien 
ernannt. 

Newyork, 10. Auguſt. General Wilſon hat 
geſtern Vormittag Coamo auf Portorico ge⸗ 
nommen. Die Amerikaner verloren dabei ſieben 
Verwundete, die Spanier 12 Todte, worunter 
Major Nellescas und 2 Hauptleute, ferner 35 
Verwundete und 180 Gefangene. 

Waſhington, 10. Auguſt, 1. Uhr nachm. 
In der Friedensfrage iſt ein Einver⸗ 
uehmen erzielt und ein Protokoll, enthaltend 
die Friedensbedingungen, abgefaßt worden. 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Borſenberich:. 
111. Aug. 10. Aug. 


Tend. Fondsbörſe: feſter. - 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1216-20 216 —15 
S 216 —00 216-00 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 05 170 10 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 95-60 
Preußiſche Konſols 3¼ % 102 60 
reußiſche Konſols 3%, 9% 102 —40 
eutſche Rei Sande 3% 95 —10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 102 50 102 60 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 91 30 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ͤĩ%ůỹ&t0 , „ 100 —00 | 99 90 
Poſener Pfandbriefe 3 1% 100 25 [100 - 30 


” „ n 

olniſche Pfandbriefe 4½ % — 5 
Turk 1 Anleihe . 27-00 26 90 
F e Rente 4). . 1 2-80 92—75 
Rumän. Rente v. 1894 4% . | 94--50 | 94—40 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 200 00 199 60 
Harpener Bergw. Aktien . . 1180—75 188 00 


Thorner Stadtanleihe 3) 


Weizen: Loko in Newyork Oktb. 790 79% 
i ER 
70er loko 54—00 | 54 00 


Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pct. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 2½ pCt. 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produften- 
Börſe 


von Mittwoch den 10. Auguſt 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer Denen, y 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

roth 766-793 Gr. 125--130 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 690 


bis 726 Gr. 125—128 Mk., tranſito grobkörnig 
720742 Gr. 95 Mt. : 

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 618 Gr. 95 Mk. . N 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 

150 bis 210 Mk. > . 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4 4,32 ½ Mk. 


ee 


Die Beerdigung unſeres 
Sohnes 


Robert 
indet itag Nachmittag? 
e e 
3 Uhr) ftatt. 

Robert Goewe 
u. Frau. 


Geſtern Nachmittag ver⸗ 3 
ſchied nach eintägigem ſchweren 
Leiden unſer geliebtes Söhnchen 


2 
Erich 

im Alter von 5 Monaten 
26 Tagen. 

Um ſtille Theilnahme bitten 
Fr. Bengsch u. Frau. 

Mocker, 11. Auguſt 1898. 

Die Beerdigung findet am 
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr 
von Bergſtraße 16 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Heizers für unſer 
Waſſerwerk iſt von ſofort zu beſetzen. 

Tüchtige und nüchterne Bewerber, 
aber nur ſolche, wollen ſich unter 
Vorlegung ihrer Zeugniſſe im Betriebs⸗ 
bureau der Waſſerwerks⸗Verwaltung, 
Grabenſtraße, bis zum 18. d. Mts. 
während der Dienſtſtunden melden. 

Thorn den 11. Auguſt 1898. 
Der Magiſtrat. 


Kurzwecken u. Bowle 


empfehle: 


Pa. Apfelmein, 


glanzhell, haltbar, beſ. Vorzug reiner 
Wein⸗Geſchmack à Fl. inkl. Glas 45 Pf., 
Johannisbeerwein „ „ 75 „ 


Erdbeerwein 7 0 
Stachelbeerſekt „ 2,% Net. 
Ed. Raschkowski, 
Nenſtädt. Markt 11. 
Sämmtliche Weine ſind naturrein 
und von ganz hervorragender Qualität. 
Von 10 Fl. an ſende frei ins Haus, 


nehme Flaſchen mit meiner Etiquette 
verſehen à 0,10 Mk. zurück. 


Vorzüglichen ſpiegelblanken 


Apfelwein A Flaſche 45 Pf. 


Paul Walke, Brückenſtr. 20. 


Neue Dillgurken 


empfiehlt A. Kirmes. 


Herten-Harderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Zurückgekehrt, 
empfiehlt ſich den werthen Damen von 
Thorn und Umgegend 


da Giraud, 
Modiſtin, 
Brückenſtraße 40. 
Logis mit Beköſtigung 
für 2 junge Männer. 
Schloßſtr. 10, v. III. r. 


Mein Grundſtück 


Clara Kühnast, 


Die zu rund 1300 Mk. veranſchlagte Herſtellung der Funda⸗ 
mente für 2 Brauſebadeanſtalten für die Forts Großer Kurfürſt 
und Hermann von Salza bei Thorn ſoll ungetheilt in einem Loſe 
öffentlich verdungen werden, wofür ein Termin auf Dienſtag den 
16. Auguſt 1898 vormittags 10 Ahr im Garniſon⸗ Bauamt 11 
au Thorn, Eliſabethſtraße 16, anberaumt iſt. Ebendort find Die 

erdingungsunterlagen einzuſehen, die Verdingungsanſchläge gegen 
Entrichtung von 0,50 Mk. zu entnehmen und die Angebote recht⸗ 
zeitig, wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Fundamente“ verſehen einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 0 
Garniſon⸗Bauinſpektor Berninger. 


Für Zahnleidende: | Bettſchirm 


zu kaufen geſucht. Off. unter M. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


D. D. S. Eine kl. Famiſſenwohnun 
Eliſabethſtraße Nr. 7. iſt zu 5 e 70 


DERERENERE EN NENNE NEUE NEE NENE NE NE TE NE NE 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 
Lager nach der ME gchillerſtraße 17 gegenüber 32 
Borchardt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die % 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 
und Lederwaaren, 


ebenſo 


Handschuhe und Kravatten 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


J. Kozlowski, 


Schillerſtraße 17. 


Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per ſpäter 
preiswerth abzugeben. 


E . l . l ll l e . 


Brauerei Wickbold, A.⸗G., 


i Königsberg i. Pr., 
Niederlage: Thorn, Underſtraße 28, 


empfiehlt 


potzügliches Lagerbier, 


hell und dunkel in Gebinden und Flaſchen, frei ins Haus. 


BRETTEN NEE NENNE NEN 


KXMRRRKRR RRR 


Die Kaffeebrennerei mit Dampf betrieb 


Gegründet 1837. Gegründet 1837. 


A. Zuntz sel. Wwe. 


Königl. Hoflieferant 
Bonn a. Rh. BERLIN Hamburg 
empfiehlt ihre rühmlichst bekannten 


gebrannten Kaffees 


in Preislagen von Mk, 1,50, 1, 60, 1,70, 1, 80, 1.90, 2 pr. ½ Ko. 
und Packungen von ½ und ½ Ko., 
ferner neu eingeführt: 
Hamburger Mischung nr. 2 a M. 1,40 pr. ½ Ko. 


Berliner Mischung. . . a Mx. 1,20 pr. ½ Ko. 
in Packeten von ½ und !/, Ko. 


Niederlagen in Thorn bei: 
Hugo Claass, 
Anders & Co. 


Wir offeriren: 


Delle oberſchleſ. Steinkohlen, 


: a ! 44 * 
| «9X lll, Würfel⸗ oder Nuß, N 


willens unter günſtigen Bedingungen zu 

verkaufen oder zu verpachten. 
Florian Lewandowski, 

Thorn, Culmer Vorſtadt 74. 

1 af in der Nähe des 

Ein Grundſtück Bahnhofs Mocker, 

ca. 2 Morgen Gartenland mit Obſt⸗ 

garten und 4 Wohnungen von ſogl. 


oder 1. Oktober billig zu verpachten.“ 


Wo jagt die Exped. dieſer Zeitung 
Ein kl. Grundſtück in Mocker 
mit Acker zu verkaufen. Anfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


In der Kirchhofſtraße gelegener 3 
Morgen großer 


Garten 


mit Treibhaus, bisher vom Gärtner 
Tidemann in Pacht, iſt vom 1. 
Oktober dieſes Jahres anderweitig zu 
verpachten oder auch zu verkaufen. 

Näheres bei A. Leutke, Hotel 
Schwarzer Adler, Thorn. 


— ——ů— ꝗͥ ad 
Verkaufe einen im 4. Felde stehenden, 


gut dreſſirten Hühnerhund. 


Grossmann, Hilfsförſter, 
Gut Weißhof bei 5 5 


Kiefern. Klobenholz 


1. und 2. Kl. franko Haus., ſowie klein⸗ 


gemachtes dog und Kohlen liefert 


- Blum, Culmerſtraße. 


franko aller Bahnſtationen und frei Haus bei billigſter 
Berechnung. N 
Für Lieferung vor dem 1. September cr. gelten noch die 
ermäßigten Sommerpreiſe. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Oberhemden u. Uniformhemden 


nach Maass 


werden von tüchtiger, akademiſch gebildeter 
direktrice zugeſchnitten und mit vollendeter 
Akkurateſſe gearbeitet. 

Bei jeder Beſtellung auf Oberhemden und 
Uniformhemden, die extra nach Maaß an⸗ 
zufertigen ſind, wird erſt ein Probehemd 
geliefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere 

3 Anfertigung erfolgt. 


N. Chlebowski, 


Wäſche-Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


Ziegelei-Park. 


Freitag den 12. Auguſt er. abends präziſe 7 Uhr: 


Grosses Nonstre-Concert 


zum beſten des Innalidendanks, 
ausgeführt von ſämmtlichen Militär⸗Muſikkorps 
der Garniſon Thorn. 
Zur Aufführung gelangen u. a. Muſikſtücke von Wagner, Reinecke, Gounod, 


Halevy, Waldteufel. 


Fanfaren für hiſtoriſche Trompeten 2c. 


Eintrittsgeld à Perſon 50 Pf., Militär vom Feldwebel abwärts 20 Pf. 


Windolf. Krelle. Wilke. 


Hartig. Stork. Möller. 


Telegramm. 


Das 
erste grosse internationale 


Erntefest, 


veranſtaltet von vielen Schauſtellern u. Geſchäftsleuten, 
findet von i 


Sonntag den 14. d. Mts. 


bis auf weiteres im Wiener Cafe des Herrn 
Steinkamp in Mocker ſtatt. 


Näheres die ſpäteren Annoncen und Plakate. 


Das Comitee. 


Uniformen 


in tadelloſer Aus⸗ 
führung 


C. Kung, reieſt. , 


Eckhaus. 


Linoleum-Teppiche, 
Läufer 


und Vorlagen 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Streichfertige 


Oel- u, Lackfarben, 


nur aus beftem Material, 

gut trocknend, für Fußböden, 
Fenſter, Thüren ꝛc. bei 

J. Sellner, 


Farben⸗ 
u. Tapetenhandlung. 


Stiefern-Bauholz, Bretter 
und Bohlen 


in allen Stärken, desgl. Birken⸗ 
bohlen, Birkennutzholz u. Nutz ⸗ 
ſchwarten, bei mir ſtets auf Lager, 
u. erbitte Aufträge 
Hinz, Dampfjägewerf 
Gollnb. 


Eine geübte Schneiderin 
empfiehlt ſich in u. außer dem Haufe. 
Martha Polzin, Breiteſtr. 8. 


Lehrling findet Stell. bei S. Blum. 


Mieihs-Kontrakts 
Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke 


Ein einf. möbl. Zim. 
m. Penſ. billig z. verm. Seglerſtr. 6. 
Näh. b. Hrn. Vierrath, Kellerreſtaurant. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


3 Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dampfer „Emma“ 
fährt Freitag 3 Uhr vom Prahm 
„Arthur“ nach 


Soolbad Czernewitz. 


Zum Pilsener. 


Heute ganz beſonders 


grosse Riesenkrebse. 
Krebsſchwänze in Dill. 

ff. Pilſener (Bürgerl. Brauhaus), 

ff. Münchener Bürgerbräu. 


Bormann. 


Die neueſten 


Tapeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 


J. Sellner. 


Leichte 


Damenblouſen 


empfiehlt zu ermäßigten Preijen 
Herm. Liehtenteld. 
tüchtiger Schneidergeſelle 


wird verlangt Junkerſtr. 7, 1 Tr. 
Ein tüchtiger 


Uniformſchneider 


findet dauernde Beſchäftigung. 
Wittkowski, 
Schneidermeiſter im Pionier.⸗Btl. Nr. 2. 


2 Heſellen und 4 Lehrlinge 


können von ſofort eintreten. 
N. Zawitay, Gelbgießermeiſter, 
Brückenſtraße 4. 


0 fichtige Maurer 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung 
und werden nach Steinſeiffen bei 
Hirſchberg (Rieſengebirge! geſucht. 
Stundenlohn 45 Pfennig. 
Hin⸗ und Rückreiſe wird nach ſechs⸗ 
wöchentlicher Arbeitsdauer vergütet. 
Meldungen von Sonnabend früh ab bei 
Schönlein, Thorn III, Thalſtr. 


Einen Lehrling 
ſucht P. Borkowski, Tiſchlermeiſter 


Einen La ufburſchen 


kräftigen ; 
oder einen 


2 Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht 


Uebrick’s Konditorei. 


Eine Kassirerin 


per sofort oder 1. September 
kann sich melden. Schrift- 
liche Bewerbungen erbeten. 


Lewin & Littauer. 


Wu Aufiwärterin TEE N 


wird verlangt Thalſtr., Waldhäuschen. 


Krieger. 


Verein. 


Lur Brinnerung der 
siegreichen Schlacht bei Wörth 
findet am | 
Sonntag den 14. Auguſt er. 
in Tivoli 


ein 


Sommerfest 


ſtatt. 
Von 4 Uhr ab: 


Grosses Militär - Goncert, 


anserwähltes Brogramm, 
ausgeführt vom Trompeter⸗Korps des 
Ulanen⸗ Regiments Nr. 4 unter per- 
ſönlicher Leitung des Stabstrompeters 
Herrn Windolf. 


Volksſpiele u. Beluſtigungen 


aller Art. 
Nach dem Concert: Tunz. 


Eintritt für Mitglieder und deren 
Angehörige pro Perſon 10 Pf., Nicht⸗ 
mitglieder pro Perſon 20 Pf., ohne 
der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen, 
Kinder unter 12 Jahren frei. Der 
etwaige Ueberſchuß iſt zur Unterſtützung 


hilfsbedürftiger Kameraden beſtimmt. 


Zur zahlreichen Betheiligung ladet 
ergebenſt ein der Vorſtand. 


8 1 
Landwehr 


12. d. Mts. 
Uhr: 
Außzerordentliche 


Verſammlung 
bei Dylewski. 
Beſprechung über die Theilnahme 
am 25 jährigen Stiftungsfeſte des 
Bromberger Landwehrvereins. 5 
Der zweite Vorſitzende. 
Technau, Amtsrichter. 


Vorläufige Anzeige. 
Ziegelei-Park. 
Sonntag den 14. Auguſt 
zur Feier der Schlachten bei 


Vionville, Mars la tour und 
Gravelotte: 


Grosses Extra · Militär- 


Concert. 


Aufsteigen eines Riesen- 
Luftballons. 


Großes 


Hundewettrennen. 
Brillant. Feuerwerk. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


M.-6.-V, „Lederfreunde“. 


Heute, Freitag: 


Probe, Schützenhaus. 
2 


S 


Freitag den 


abends 8 / 


Freitag den 12. d. M. 9 Uhr 
bei Nicolai: 


Haupt: Derfammlung. 


Hamburger Feſt⸗Spiele und Wett⸗ 
übungen. Vorſtandswahl. 


Diktoria-henter. 
Freitag den 12. Auguſt er. 
zu kleinen Preiſen. 


Vorverkauf: Sperrſitz 75 Pf. 
Stehplatz 50 Pf. 


Benefiz 
für Frau Reissner. 


Maurer u. Schloſser. 


Komiſche Oper von Auber. 


Täglicher Kalender. 


Bar 


bend 


inerſtag 


8 
0 


17 
nn 


Song 


& 

o 
Sonniag 
Pio tag 
Vienſtug 
Vi itwoch 


f 


or | 2350| 885 


Auguſt.— —— — — 
14 15 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 187 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 12. Auguſt 1898. 


— = 


Provinzialnachrichten. des Beſitzers Kaun wollten ſich, wie die „Oſt⸗ der Herſtellung eines hygieniſchen Inſti⸗ lage gab, auf der die Jahrhunderte weitergebaut 


33 deutſchen Grenzboten“ schreiben, in dem in derftuts durchaus geneigt gezeigt haben. BR 1 : 
M I Culmſee, 10. August. (Verſchiedenes.) Am Feldmark des Gutsbeſitzers Herrn Dirichlet Kl eee m gaben. 75. die Stadt ſeit einer Reihe von 
ontag den 22. d. M. begeht die hieſige frei⸗ Bretſchkehmen gelegenen Teiche baden. Beim Lokal i Jahren nicht geſehen hat, erſtaunt über die 
ſballige Feuerwehr das Feſt ihres 30 jährigen Be⸗ Hineingehen ging der eine ſogleich unter, der DIA nachr chten. Entwickelung, die das neue Würzburg neben 
chens durch eine große Feuerwehrübung beider andere wollte ihn retten, und ſo ertranken beide, Thorn, 11. Auguſt 1898. dem alten genommen hat, das mit ſeinen 


theilungen mit allen Geräthen und einem da Hilfe nicht zur Stelle war. Der Schmerz der — (Militäriſches.) Heute früh iſt von] winkli 3 en 
arauf folgenden Jeſtkommers 2 Geſellſchafts⸗ gebeugten Eltern über den fo ſchnellen Tod ihrer | Berlin kommend, Se. Exzellenz Herr General⸗ ie Häuſern und 
garten des Herrn C. von Preetzmann. Zu dem beiden hoffnungsvollen Jünglinge, der eine war|lientenant Freiherr von der Golz, allerhöchſt mit Giebeln einen jo altdeutſchen Eindruck macht, 
dubelfeſte find auch die Mitglieder des Magiftrats | 19, der andere 17 Jahre alt, iſt unbeſchreiblich. Wahrnehmung der Geichäfte der General- wie neben Nürnberg kaum eine andere ſüd⸗ 
ud des Stadtverordneten Kollegiums eingeladen.“ Inſterburg, 9. Auguft. (Eine Konferenz der Juſpektion des Ingenieur- und Pionier⸗Korps deutſche Stadt. Am ſchönſten präſentirt ſich 
Fun Mitglieder gehören der Wehr ſeit ihrer Superintendenten Oſtpreußens) ſoll am 8. und 9. und der Feſtungen beauftragt, zu Beſichtigungs⸗ Alt⸗Würzburg von der alten Mainbrücke aus 
ründung an, denen an dieſem Tage eine be November hier abgehalten werden. zwecken hierſelbſt eingetroffen und im Hotel 15 e “ N 
Ondere Ehrung zu theil werden wird. An der , t. (Trauerfeier für den ] Thorner Hof“ abgeitiegen. Der Herr General wo der Blick auf den Marienberg mit dem 
Spitze der Wehr ſteht ſeit Jahren als Brand⸗ Argenau, 9. Auguſt. ( ur Ford A des verbleibt hierſelbſt bis zum 13. d. Mts., an welchem alten Schloß „Wirtebure“, an deſſen Mauern 
Direktor Herr Gutsbeſitzer Henſchel, welcher der Fürſten. Bismarck e an 10¼ Uhr] Tage derjelbe die hieſige Garniſon verläßt, um ſich 1525 der Sturm der 20000 aufrühreri⸗ 
ehr das wärmſte Jutereſſe entgegenbringt; die Dentſchthame. er indeki Heurarhes für lich nach Sraudenz zu begeben. Aus Anlaß derſſchen Bauern brach, und zurück durch di 
Geſchäfte des Brandmeiſters liegen in den be⸗ fand auf Beſehluß des (dedairdaugelf > tl Auweſenheit des Herrn Generals haben heute Wen. a} ö urch die 
währten Händen des Herrn Kaufmann E. von den Fürſten Bismarck in der e 1 ſämmtliche Feſtungswerke geflaggt. Domſtraße auf die Eingangsfront des Domes 
reezmann. Die Wehr zählt zur Zeit 35 aktive] ein Trauergottesdienſt ſtatt. Dazu hatten ſich die , Am 17. d. Mts trifft der kommandirende einen durchaus eigenartigen Eindruck gewährt. 
und 16 paſſive Mitglieder. — Am nüchſten Sonn- Kriegerverein mit umflorter a ls General des 1. Armee⸗Korps General der Infanterie Ueberhaupt machen die Mainufer mit ihren 
can Nubet in der hieſigen evangkliſchen Kirche die 2 der mie Weed d Landwehroffiziere ER N hier 290 5 Rebenhügeln einen ſehr lieblichen Eindruck; 
nun m diesfähri N . uch! 9°. . = 8 A Ba Fußartillerie-Regimen on Linger g; A . 2 
da e e e Beer ee e ae ee dels eee en der Sele ber | Der aeeihen die ten da e on 
rein ha ; i 8 . hrer des . Kanzlers aus S 8 wohnen. alten rinkerſpruch: u ürzburg am 
nach Se Da een Aufn sah eingefunden. Das ſchöne, geräumige ie — Bontonirübung.) Nach einer Bekaunt⸗ Stein, zu 8 ee 1 
rometzko zu unternehmen. Die Koſten des] war bis auf den letzten Platz gefüllt. A Altar machung des Chefs der Weichſelſtrombau⸗Ver⸗[am Rhein, da wächſt der beſte Wein.“ ; 
Ausfluges, an dem auch Familienangehörige ſich[ Kanzel trugen jchwarze Bekleidung, 1 0 Der] waltung, des Herrn Ober⸗Präſidenten Dr. von nde; hein, da wächſt der beſte Wein.“ Die 
etheiligen können, werden für die Mitglieder kandelaber waren mit Trauerflor umhũ 15 85 Goßler, wird auf der Weichſel zwiſchen Thorn] Weinberge in der Umgebung der Stadt ſind 
aus der Vereinskaſſe beſtritten werden. ergreifenden Gedächtnißpredigt des Den 9 b. und Korzeniec Kämpe in der Zeit vom 18. bis zum großen Theil Weingüter des Julius⸗ 
Schwetz, 9. Auguft. (Amtsentſetzung.) Wegen 1 Majewsfi lag Jakobs berrliches | oj zum 23. und zwiſchen Gurske und Weichſelhof in | Spitals und des Bürger⸗Spitals, die durch 
Betheiligung an der Wahlagitation für den Kan⸗ ſchiedswort an die Seinen, 1. Moſe 48 Vers 21 der Zeit vom 24. bis zum 26. d. Mts. eine dieſelben zu großem Wohlſt de ek 
didaten der Polen ift, wie dem „B. T.“ von hier „Siehe, ich ſterbe, und Gott wird mit euch 1 Pontonirübung durch das Pommerſche Pionier⸗ z Zu, großem Wohlſtande gekommen 
gemeldet wird, der Gemeindevorſteher von Linskſ zu Grunde. — Die Ortsgruppe Argenan Wik. Bataillon Nr. 2 abgehalten werden, Hierbei wird iind. Das Julius⸗Spital hat ein Vermögen 
durch den Amtsvorſteher ſeines Amtes entſetzt Vereins z. F. d. D. hielt geſtern Abend bei Wit auf den Schiffsverkehr möglichſt Rückſicht von 9 Millionen Mark und beſitzt an 300 
worden. kowski ihre Monatsſtzung ab. Sie war ſtark genommen und die Weichſel an den genannten Gebäude, 18000 Morgen Waldungen und 
Neuenburg, 9. Auguſt. (Verſchiedenes.) Geſtern [beſucht. Die Mitgliederzahl iſt auf 40 geſtiegen.] Tagen nur um die Mittagszeit etwa ein bis zwei außerdem 8000 Morgen Grundbeſitz. N 
ertrank beim Baden in der Montau oberhalb der | Deu hervorragendſten Theil der Tagesordgung Stunden lang geſperrt werden. ae orgen Orundbeſiz. Nach⸗ 
euſe der 21jährige Schuhmacher Anton bildete die zündende Ansprache des Herrn Nor: — (OBezirksveränderung) Durch end⸗ dem noch zu guterletzt die Preußen die Feſtung 
anime von hier. Obgleich er des Schwimmens ſibenden. Herrn Pfarrer Friedland, Klein Morin, giltigen Beſchluß des Bezirks Ausſchuſſes zu auf dem Marienberg im Jahre 1866 vom 
unkundig war, wagte er ſich in eine tiefe Stelle welche den großen Kanzler als Einiger Deutſch⸗ Marienwerder iſt der im Eigenthum des Reichs⸗ gegenüberliegenden „Käppele“ mit Feld⸗ 
Und verſank vor den Augen eines Kameraden.] lands feierte und Töne anſchlug, die machtvoll in Militärfiskus ſtehende Theil des Gutsbezirks eſchützen beſchoſſen h ben wurde die it 5 
Da es ſchon dunkelte, wurde die Leiche erſt heute] den Herzen der Anweſenden wiederhallten. Den] Bielawy. — Buchtafort und ⸗Krug — von diejem | 9! x hoſſen haben, wurde die Feſtungs⸗ 
gefunden. — Die Roggenernte iſt beendet. Mit Abſchluß, der wirkungsvollen Gedächtnißfeier] Gutsbezirk abgezweigt und mit der Stadt Thorn eigenſchaft der Stadt aufgehoben, und nun 
em Einbringen der Gerſte und des Weizens ißt bildete der gemeinſame Gejang des neh vereinigt worden. Das Ziegelei Etabliſſement konnte Neu - Würzburg ſich entfalten. Zum 
an beinahe fertig. Die Erträge ſämmtlicher „Deutſchland, Deutſchland über Alles“. Von den] Antoniewo iſt bereits vor einiger Zeit durch end⸗ Aufſchwung der Stadt, welche heute 60000 Ein⸗ 


m 
Getr a ˖ weiteren Verhandlungen möge noch, erwähnt giltigen Beſchluß des Kreis ⸗Ausſchuſſes vo SUR un ferner d 
Felerdencten, berriedigen. Auf, bereinzelten| werden, daß die hier eingerichtete Voltsbücherei, Pielawy Ae und eit Amshebuffes won wohner zählt, trug ferner die bedeutend ge⸗ 


ern fangen die Kartoffeln an ſchwarz zu den, 1 5 1 8 | dei tei 5 i 1 > 
Werden, T 18 fi artoffel 5 da fie für das Leſebedürfniß nicht ausreicht, einen | Kaszezorrek vereinigt worden. ſteigerte Frequenz der Univerſität bei, deren 
ark kur den eee eee ſtarken Zuwachs an guten Büchern erhalten ſoll — (Sommeroper.) Freitag kommt zum mediziniſche Fakultät zu den berühmteſten 


gen am ec und daß die Abhaltung einer Volksverſammlung] Benefiz für die beliebte komiſche Alte Frau] Deutf s zählt. 5 5 
gen eeklarkigen ite haben fi, für fteie Innun und eines Waldfeſtes in Ausſicht genommen iſt. Reißner zum erſten Male in Thorn die reizende ee 0 18 einem gen Dogen 
Marienwerder, 9. Auguſt. (Herr Regierungs- Argenau, 9. Auguſt. (Schwere Körperverletzung] Auber'ſche Oper „Maurer und Schloſſer“ zur Auf⸗ d i x fi 8 
Präſident von Horn) hat in den erſten Tagen] mit tödtlichem Ausgange. Verhaftung wegen führung. Die Rolle der Mm. Bertrand zählt] un iſt nun mit den herr ichſten Anlagen 
dieſes Monats einen mehrwöchentlichen Urlaub] räuberiſchen Anfalles.) In Groß⸗Morin geriethen Frau Reißner zu ihren beſten, ſodaß ein recht verſehen. Neben der alten, mit 14 Stand⸗ 


sn Betreten (be wird durch Herrn Ober⸗ am Sonntag zwei Erntearbeiter in Streit, weil] genußreicher Abend bevorſteht. — Sonnabend] bildern fränkiſcher Heiligen und Berühmt⸗ 
Regierun ene Voß 1 5 der eine den Sohn des anderen wegen eines Ber: | Nachmittag 4 Uhr findet eine Schülervorſtellung] heiten abt 705 der Kleine iſt 918 


r. Stargard, 9. (Ei reckliches | gehens geſchlagen hatte. Im weiteren Verlauffſtatt. Gegeben wird der luſtige Märchenſchwank 8 4 ; 
Unglück) — ſich 5 Pie ng 5 des Streites verſetzte der gekränkte Vater ſeinem „Der verwunſchene Prinz“. Das Entree beträgt geſchmückten Mainbrücke wird der breite 
Triedrichſtraße. Dort wurden zwei Kinder des] Gegner einen derartigen Schlag mit der Forkeſ 10 Pf., Sperrſitz 30 Pf. ; Main unten durch die Luitpoldbrücke, oben 

chuhmachers K. ein Mädchen im Alter von un⸗ auf den Kopf, daß die Schädeldecke zertrümmert — (Ein Monſtre⸗ Konzert) findet am] durch die Ludwigsbrücke überſpannt, und 
gefähr fünf und ein Knabe im Alter von etwas] wurde. Der Verwundete iſt heute feiner Ver⸗ Freitag Abend von ſämmtlichen Militärkapellen zahlreiche neue Prachthäuſer und Villen ziehen 
ber drei Jahren, von einem Laſtfuhrwerk über- letzung erlegen. Der Schläger, Arbeiter Manis, der Garniſon im Ziegeleipark zum Beſten des] 5 i ö 
fahren. Während dem kleinen Knaben der Arm] der wegen verſchiedener Vergehen jchon mehrere | Invalidendanks ſtatt. Daſſelbe verdient ſeines ſich am Glacis entlang, die der neuen Stadt 
ſchwer verletzt wurde, ging ein Pferd und die] Jahre im Zuchthauſe zugebracht hat, wurde ſofort guten Zwecks wegen den zahlreichſten Beſuch, den [ein vollſtändig großſtädtiſches Gepräge ver⸗ 
über des Wagens über den ganzen Körper und verhaftet und in das Gefäugniß nach Inowrazlaw] man bei dem ſeltenen Genuß, den es bieten wird, leihen. Am meiſten lohnend iſt für den 


den Kopf des Mädchens. Dieſes Kind wurde eingeliefert. Auch der Verſtorbene ſtand unter auch erwarten ſollte. n ; g : 
era 0 5 polizeilicher Aufſicht. — Dem hieſigen Gendarm — (Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Fremden der Beſuch, der alten, N durch 
urg dera IRRE verlezt, und trat der Tod] Salpenblatt it es gelungen, den Purſchen, der Zur Erſabwahl für fünf ansgeſchiedene Uchte Nokokoſtyl und Jeſuitengeſchmack im vorigen 


Elbing, 10. Auguſt. Blitz erſchlagen.) vor etwa 14 Tagen den ſeiner Zeit berichteten | gebervertreter für die Generalberſammlung ſteht Jahrhundert überladenen und prunkvoll aus⸗ 
n. Wolfsdorf e Beitehn 2 eine räuheriſchen Anfall auf den Brennereiverwalterf auf morgen, Freitag, abends 8 Uhr im Schützen- geſtatteten Kirchen. Der Dom iſt die größte 


eſitze i itt, nebſt jeinem | Pohl in Gonsk verübt hat, feſtzunehmen. hausſaale Termin an. re Irchen f 
Vferde don i e nebſt ſein Fordon, 9. August. (Schieß⸗ Affaire) In der. (Zur Vorsicht beim Genuß von Aae Baſilika in Alle und hat 23 
Dirſchau, 9. Auguſt. (Die Generalperſammlung] Nacht zum Montag feuerte ein Schmiedegeſelle[ Fiſchen) kann jetzt, wo die heißen Tage noch zu | Altäre mit großen Altarbildern; die Neu⸗ 


der Ceres⸗Zuckerfa Mi e die Vorſchläge aus der Lewin'ſchen Ziegelei mehrere Revolver⸗ kommen ſcheinen, nicht genug gewarnt werden, münſterkirche mit ihrer Zopfſtyl⸗Fasade iſt ſeit 
er Direktion und des Aufſichtsrathes, ebenſo die] ſchüſſe auf einen Fleiſchergeſellen ab. Zwei Schüſſe] und zwar nicht nur vor den in todtem Zuſtande dem Jahre 851 in ihren erſten Anfängen errichtet 
Vert eilung einer Dividende von 6 Proz. Die aus trafen den Fleiſcher. Dieſer mußte ſich mach feilgebotenen friſchen ſondern auch vor geräucherten über den Gebeinen des Franken ⸗Apoſtels 
em Aufſichtsrathe ausſcheidenden Mitglieder, die[ Bromberg begeben, um durch eine Operation von] Fiſchen. Es tritt bei der Räucherung in dem Kili d Seiner G di 1 
Herren Gutsbeſitzer Rieſemann und Liebrecht,] der einen Kugel befreit zu werden. Zerſetzungsprozeſſe zwar ein Stillſtand ein; das Kilian und ſeiner Genoſſen, die hier vom 
urden wiedergewählt. 0 Filehne, 9. Auguſt. (Von einem drohenden] por dem Räuchern in den Fiſchen bereits vor⸗ Thüringer Herzog erſchlagen wurden. Sie 
La, Danzig, 10. August. (Verjchiedenes.) Herr] Brunnenunglück) hierjelbft wurde vor kurzem nach handen geweſene Leichengift wird dadurch aber] hat eine ſehenswerthe Krypta und macht trotz 
audesbauinſpektor Heiſe, Konſervator der weſt⸗ Art der Schneidemühler Kataſtrophe auf dem] nicht im mindeſten unſchädlich gemacht, ſondern] der inneren Ueberladenheit durch ihren ſehr 
Preußiichen Alterthümer, ift zum Baurath er⸗Grundſtück des Kaufmanns G. Krauſe berichtet.] es bleibt in feiner vollen Gefährlichkeit beſtehen hohen Chor ei an ) 

ſicunt. — Herr Strombaudirektor Görtz befindet | Glücklicherweiſe ſcheinen die Befürchtungen nicht und führt zu ſchweren, ja oft lebensgefährlichen ohe hor einen gefälligen, zur Andacht 
IN mit längerem Urlaube in Kiſſingen; die Ge⸗einzutreffen, da neben dem Bohrloch kein Waſſer]Magenerkrankungen. Mau achte daher beim Ge= | jtimmenden Eindruck. 
düfte liegen während dieſer Zeit in der Hand] mehr hervorquillt, auch Erde nicht mitgeführt] muß von friſchen wie geräucherten Fiſchen darauf. — .kuLũ)nĩĩc ͤ—)!±u 
ſte Herrn Baurath Schötenſack. — Der Vor⸗ wird. Der Miniſterial Direktor Oberberg⸗ daß das Fleiſch ſtets feſt zuſammenhält. Denn Iſt es unter den heutigen Preiſen der 
2 757 der Abtheilung Danzig der Deutſchen Kolo⸗ | Hauptmann Freund hat ſein Gutachten dahin ab- ſobald die Fleiſchfaſern keine Feſtigkeit mehr haben Feldproduk 5 1 
oe da hielt kürzlich eine Sitzung ab. Es] gegeben, daß eine Gefahr als ausgeſchloſſen zu und durch einfachen Druck mit einem flachen | ST produkte noch lohnend, intenſiv zu 
50 te das in Ausſſcht geſtellte Geſchenk des betrachten it. Das noch immer ſtark hervor⸗ Meſſer zu Brei gedrückt werden können, hat die düngen? 

fang . von N enluugg ku ein der 890 f Er u den ſtädtiſchen Rinn- Zerſetzung des Fleiſches begonnen. In der letzten Zeit hört man vielfach 

u werden. as Geſchen e= | ftein der Netze zugeführt. 1755 —————MMMM — — R N 

ſteht in einem lebensgroßen Bengt g s oe uns 5 Poſen, 10. Auguſt. (Zum Miniſterbeſuch.) Den teiſebrief aus Wür. bu Stimmen laut werden, welche behaupten, daß 
mit ei enhänd 3 7 7 * Ser 7 7 1 1 rg. 8 1 7 7 7 7 
— 5 Bilde . Widmung. Gleichzeitig mit offiziöſen „Berliner Polttiſchen Nachrichten“ wird (Originalbericht.) es ſich bei den niedrigen Preiſen der land⸗ 
Herzogs für die d ‚ein zweites Geſchenk des] von hier geſchrieben: Die am 8. und 9. d. Mts. waage N Rachdrue verboten.) [wirthſchaftlichen Erzeugniſſe nicht lohne 
troffen, welche bei vier kleinen Poſtillone einge⸗ hier ſtattgehabten Bergthungen über die für die J. lintenſiv zu düngen. Um dieſer irrthümlichen 
Verkauf von Anſicht der Hauptverſammlung den] Stadt Poſen zur Stärkung des Deutſchthums Main, Wei d Glockenkl. . zu gen. 
Der Herzog hat ihmſtkartenübernommenhatten. von der Staatsregierung zu ergreifenden Map-|, Warn, dee un ockenklang gehen | weitverbreiteten Anſicht entgegenzutreten, ver⸗ 
Togoleuten gearbeiteten gie einen kunſtpoll von | regeln, an welchen unter der Leitung des Vize: durch ganz Frankenland“ — an dieſen Spruch |öffentlicht Profeſſor Wagner in der Zeitſchrift 
ſchenkt, der ein geſchmang aus Togoſilber ge- |präfidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums] wird man nirgends jo erinnert, wie in der[für die landwirthſchaftlichen Vereine des 


kvolles Schmuckſtück] Finanzminiſters Dr. von Miguel, der Herren in⸗ : i 0 ; 5 ; 
bildet. Im Innern der Ringe ſind 1 Bine Rimier des Kultus, Dr. Boſſe und des Innern alten Main⸗ und Weinſtadt Würzburg. Sie Großherzogthums Heſſen mehrere von ihm 


„ Deutſche Kolonial 0 ; ; iſt heute die Stadt der Kirch d Prieſt fü Dü d ſtell 
i geſellſchaft 1898˙.] Freiherrn von der Recke, der Oberpräfident, der i ute die Stadt der Kirchen und Prieſter ausgeführte üngungsverſuche und ſtellt das 
hi Vorelmann, aberdeen. Herr Oberlehrer e spräſident, der Landtagsmarſchall für und zugleich der Kliniken und Aerzte, welt- Ergebniß dieſer Rentabilitätsberechnungen in 
Ringe. — Nach Abſchluß eden Knaben die die Provinzialverwaltung und der Oberbürger⸗ berühmt durch die Erfindung ihres Univerſitäts⸗ folgender Ueberſicht zuſammen: 


der klitörgeri ; ; on : Ä 5 i 
[ ; militärgericht⸗[ meifter der Stadt Poſen, ſowie der Stadtvexord⸗ 5 5 
en u eng ba keickerheit anzu⸗ netenvorſteher theilnahmen, haben dem Vernehmen profeſſors Röntgen, in alter Zeit durch ihren „Der durch die Anwendung von Handels⸗ 


1 ae ann vom 176. nach zu ſehr befriedigenden Ergebniſſen geführt. | Bürgermeiſter Tillmann Riemenſchneider, den dünger erzielte Gewinn iſt durchſchnittlich 
e t ao bu auf der See ver⸗ Aan bal die Bauten für n ee größten Bildhauer feiner Zeit (f 1531), von ſein höchſt befriedigender und in manchen 
endet hat. Seine Mutter, welche aug Greed ge⸗ M - Tea ee 0000 15 für eine] welchem eine große Reihe von Bildwerken in] Fällen ein ausnehmend hoher geweſen.“ 
bierher gereift war, mußte, da die vg 5 1 eee 72 155 1 Be der Stadt und Umgebung herrühren, die ſich Der höchſte Gewinn iſt faſt überall da 
Hr 8 it, unverrichteter Sache wieder ziehung ſchon dem nächſten Landtage die erforder» durch Schönheit der Geſtalten, Innigkeit und erzielt worden, wo die „Volldüngung“, be⸗ 

a ne nünde 10. Auguſt r ſichen es gemacht werden können. In Be- Weichheit der Empfindung, lebensvolle]ſtehend aus einem entſprechendem Quantum 
Feſtungs⸗Stubengefängniß) soll, Inte ige treff der Mitwirkun e Pas der Stadt | Charakteriftif und edlen Styl auszeichnen.] Kainit, Thomasmehl und Chiliſalpeter gegeben 
berlautet, almäblic eingehen und nach Thor 5 ade e n n. i ie Durchführung der Daß Würzburg zugleich die Stadt der Prieſter wurde. Fehlte an der Volldüngung der 
Talent 1 Gegenwärtig ſind noch ſämmt⸗ Niederlegung der Enceinte und derjünd Aerzte werden konnte, verdankt es der Stickſtoff, jo ſank faſt immer der Gewinn ſehr 

Banter 1 tt. (Gegen d nach der Aptirung derſelben auf dem betreffenden | Energie des Biſchofs Julius Echter von erheblich und verwandelte ſich mehrfach in 
Radfahren in den Straßen) Oer Rezi melle n zu 5 ſteht nunmehr Mespelbrunn, in der zweiten Hälfte des einen Verluſt. Auch beim Fehlen des Thomas⸗ 
fahrerperein beſchloß, es jedem Vereinsmitglied eib ee ER one 5 ehe aber 16. Jahrhunderts, der nicht nur die reforma⸗ mehles und des Kali wurden in der Regel 
gun e flicht zu machen, jeden Radfahrer, welcher] alle diejerhalb beſtehenden Fragen vollſtändig ge: toriſchen Beſtrebungen mit Härte unterdrückte, ſſehr bedeutende Mindererträge und ſehr 
Straßen übermäßig ſchnellen Tempo durch die klärt und die thatſächliche Erweiterung der Stadt ſondern auch durch die Begründung des ſerheblich geringere Gewinne erzielt, als bei 
ſtrafung ar fährt, der Polizei zur Be⸗ Bofen I An i 1 werden kann. Hier⸗]Julius⸗Spitals, eines großen Krankenhauſesſ der Volldüngung. 
lar 40. Auguſt. (Ein gräßliche Un⸗ eln einten nr piltige Geese für: „Arme, abgearbeitet und unvermögend! Bei Verwendung der Volldüngung“ haben 
nudsfall) ereignete ſich am Sonntag Nachmittagſhaus“ und ein neues Gymnaſium abhängen.] Volk, auch arme, kranke, breßhaft und ver- die Verſuche die folgenden Durchſchnittszahlen 


in Gr. Ragauen. Die beiden erwachſenen Söhne! Wir erfahren auch, daß die Herren Miniſter ſich!laſſene Leut“ der Arzneikunſt hier eine Grund- ergeben. 


Im Mittel von 7 Haferädern wurde der 
Ertrag an Körnern von 16 Kilo⸗Ztr. auf 
30 Kilo⸗Ztr. p. ha geſteigert mit einem Gewinn 
von 158 Mark. 

Im Mittel von 5 Gerſteäckern (meiſt mit 
Kleeeinſaat) wurde der Ertrag an Körnern 
von 19 Kilo⸗Ztr. auf 27 Kilo⸗Ztr. p. ha ge⸗ 
ſteigert mit einem Gewinn von 90 Mark. 

Im Mittel von 9 Futterrübenäckern wurde 
der Ertrag an Rüben von 402 Kilo⸗Ztr. auf 
751 Kilo⸗Ztr. p. ha geſteigert mit einem 
Gewinn von 

249 Mark, wenn der Futterrübenpreis zu 

1,2 Mark p. Kilo⸗Ztr. 

179 Mark, wenn der Futterrübenpreis zu 

1,0 Mark p. Kilo⸗Ztr. 

109 Mark, wenn der Futterrübenpreis zu 

0,8 Mark p. Kilo⸗Ztr. 
angenommen wurde. 

Ich meine, das ſind Reſultate, welche 
Anlaß geben ſollten, nicht zufrieden zu ſein 
mit geringen Erträgen, welche vielmehr Luſt 
machen ſollten, überall die Aecker zu prüfen, 
durch welche Düngung die relativ höchſte 
Steigerung in Ertrag und Gewinn zu er⸗ 
zielen iſt. Die Meinung, daß eine intenſive 
Verwendung von Handelsdüngern bei den 
heutigen Preiſen der Feldprodukte nicht mehr 
rentire, kann nur von Landwirthen vertreten 
werden, welche ſich noch nicht die Mühe 
gegeben haben, einen Verſuch über dieſe 
Frage auszuführen, oder welche unrichtige 
Düngungen gegeben und falſche Schlüſſe 
gezogen haben. 


Mannigfaltiges. 
(Ein „Amazonenklub radfahren⸗ 
der Damen“) iſt im Zentrum Berlins ge⸗ 
gründet worden. Er zählt, Blättermeldungen 


nach, bereits 24 Mitglieder, die zu den 
Sitzungen in Männerkleidern erſcheinen 
müſſen. Einige übermüthige Damen lieben 


es ſogar, künſtliche Bärte anzulegen. Als 
Getränk iſt im Klublokal nur Bier geſtattet; 
Rauchen iſt erbeten. Sämmtliche Damen 
haben männliche Spitznamen. — Hm! 
(Raubmord.) Auf der Chauſſee nach 
Schönwald bei Gleiwitz wurde der Hütten⸗ 


ſchen Wohlthätigkeitsverein zu 


arbeiter Swonka von drei Straßenräubern 
überfallen und erſchlagen. 
ſind verhaftet. 


(Millionen von Rüſſel⸗ und 


Die Verbrecher Bohrkäfern) richten gegenwärtig in der 


Haide bei Sagan großen Schaden an, wie 


(Ertrunken) iſt im Schweriner See ſes in gleich großem Maße ſeit dem Jahre 


das Rentner Renardſche Ehepaar aus Pots⸗ 
dam bei einer Bootsfahrt. 


(Deutſche und franzöſiſche 
Soldaten.) Die „Elſaß⸗Lothr. Volksp.“ 
erzählt: Neulich hatten die Touriſten auf 
der Schlucht Gelegenheit, eine hübſche Szene 
zu beobachten. Auf deutſcher Seite be⸗ 
fanden ſich zwei Dragoner und zwei Jäger 
und jenſeits der Grenze hielten ſich etwa 
vierzig franzöſiſche Infanteriſten auf. Die 
Vaterlandsvertheidiger in rothen und 
ſchwarzen Hoſen betrachteten ſich erſt recht 
neugierig, bis ſie ſich zuletzt über die Grenze 
hinweg, die ſie nicht überſchreiten dürfen, 
die Hand drückten. Schließlich legte ein 
franzöſiſcher Souslieutenant die Hand auf 
die Schulter eines deutſchen Soldaten. In 
dieſer Stellung wurde die Gruppe von einem 
franzöſiſchen Amateurphotographen aufge⸗ 
nommen. 


(Der Kongreß der Vogelfreunde 
in Graz) iſt geſchloſſen worden. Die Ver⸗ 
handlungen und Vorträge brachten viel an⸗ 
regendes über Thierſchutz; zahlreiche Be⸗ 
ſchlüſſe wurden in dieſem Sinne gefaßt. 
Drei Anträge von Lilli Lehmann wurden 
zum Beſchluſſe erhoben. Profeſſor Paul 
Förſter aus Berlin ſprach über Thierſchutz 
in Gegenwart und Zukunft. Ein Bankett 
ſchloß den Kongreß. 

(Vergiftet und ertränkt.) Oberſt⸗ 
lieutenant Giga Jancovie hat ſich aus unbe⸗ 
kannten Gründen zuerſt vergiftet und ſodann 
in einen Brunnen geſtürzt, in dem er er⸗ 
trank. 8 

(Unterſchleife) im Betrage von 
über 100 000 Gulden ſind im erſten ungari⸗ 
Budapeſt, 
deſſen Mitglieder faſt ausſchließlich aus 
Fabrikarbeitern und Arbeiterinnen beſtehen, 
entdeckt worden. Gegen den Adminiſtrator 
des Vereins wurde ſtrafgerichtliche Anzeige 
erſtattet. 


1880 nicht mehr der Fall war. Große 


Flächen mehrjährigen Beſtandes, die vom 


Käfer vernichtet wurden, werden jetzt ver⸗ 
brannt. 

(Betrachtung.) Junge Frau (welche 
ſelbſt kocht): „Nein, dieſer Mann, mich 
möchte er aufeſſen, und den Braten rührt er 
nicht an!“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Berlin, 10. Auguſt. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 252 Rinder, 2250 Kälber, 1544 
Schafe, 7135 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, e höchiten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge 
nährte jeden Alters 47 bis 50. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 


—ffleiſchige 5859; 4. 


mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
mäht fü 9 80 t. re 


genährte Kühe u. 
enährte Kühe 
älber: f 

und beſte Saugkälber 64 bis 66; 2. 

Maſt⸗ und gute 

Saugkälber 52 bis 55; 4. ältere, gering g 

nährte Kälber (Freſſer) 43 bis 45. — Schafe 

1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 61 

bis 64; 2. ältere Maſthammel 56 bis 60; 3. 

30 519 genährte Hammel und Schafe (Merzichaft) 

50 bis 55; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend 

gewicht) — bis —. — Sch i 


+ 
* 


weine für 100 Pfund 


augkälber 58 bis 62; 3. geringe 


mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 


Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1, Jahren 60 Mk.; 2. Käſer — bis —; 3 
je ; 4. gering entwickelte 55 bis 57; 
5. Sauen 54 bis 57 Mk 
blieben ungefähr 90 Stück unverkauft. — D 
Kälberhandel geitaltete ſich ſehr laugſam. — 
Schafe wurden ca. 600 Stück verkauft. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wird voraus 
ſichtlich geräumt. 


Königsberg, 10. Auguſt. (Spiritusbericht) 
Pro 10000 Ltr. pCt. Zufuhr 5000 Ltr., gekündigt 
5000 Liter, matter. Spiritus loko 70er nich 
kontingentirt 5450 Mk. Br., 53.80 Mk. Gd, 
54,10 Mk. bez., Auguſt nicht kontingentirt 54,50 
Mk. Br., —,— Mk. Gd., ck. bez. 


12. Auguſt. Sonn.⸗Aufgang 4.45 Uhr. 


Mond⸗Aufgang —.— Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.35 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.59 Uhr. 


Zur Beachtung! 

Es wird im Suse 
des Publikums daraufauf⸗ 
merkſam gemacht, daß die 
ächten, ſeit 16 Jahren im 


einer großen Anzahl an⸗ 
eſehener Profeſſoren und 
Aerztegeprüften Apotheker 
Richard ? 
zerpillen h des neuen 
deutſchen Markenſchutz⸗ 
er geſetzes ein Etiquett wie 
nebenſtehende Abbildung tragen. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des . 
Bedarfs von 12000 kg. Roggen⸗ 
brot, 4000 kg. Weizenbrot und 
400 kg. Zwieback für das ſtädt. 
Krankenhaus, nr von 6000 kg. 
Roggenbrot und 1400 kg. Weizen⸗ 
brot für das Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stift (Siechenhaus) ſoll für den 
eitraum vom 1. Oktober 1898 
is dahin 1899 dem Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. 
Anerbieten auf dieſe Lieferungen 
ſind poſtmäßig verſchloſſen bis zum 
7. Auguſt d. Js., 


mittags 

bei der Oberin des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes einzureichen, und 
zwar mit der Aufſchrift, Lieferung 
von Backwaaren für das ſtädtiſche 
Krankenhaus und (oder) Wilhelm⸗ 
W n 

as Lieferungs⸗Angebot kann 
auf eine dieſer Anſtalten einge⸗ 
ſchränkt werden. : 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen 
liegen in unſerem Bureau II zur 
Einſicht aus. ; 
n den Angeboten muß Die 
Erklärung enthalten ſein, daß 
dieſelbe auf Grund der geleſenen 
und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 
horn den 2. Auguſt 1898. 

Der kur kunt 
Abtheilung für Armenſachen. 


Tuchlager u. Maassgeschäft 


für neneste Horren-Moden. 
Täglich: Eingang von Neuheiten, 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 
Gefunden wurde, 


daß die beſte und mildeſte mediziniſche 
Seife: 


non 
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2 ileinertreter für Thorn: 
Franz Zährer, 


Eiſenhandlung. 
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Wohnung Seglerſtr. 9 v. 1. 10. 98 


zu verm. Näheres Culmerſtr. 4 Wozanngen zu vermiethen bei 
A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24.1 Möbl. Zimmer billig zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. 


im Bureau. 


Katharinenſtraße 7. 


Z mit Balkon und Burſchengelaß für 


Dee On GO) 
Das Ausſtattungs⸗Magazin 
für 


Möbel, Spiegel 


K. Schall, 


empfiehlt 


im Hauſe. 


sehnell und billig: 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 
Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


Polſterwaaren 


Schillerſtraße 7, HORN, Schillerſtaße 7 


In sauberster Ausführung liefert 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermiethen Junkerſtr. 7, I Tr. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm⸗ 
W. Busse. 


. — 
/ 
I. tage Gerechteſtraße 19,17 
find 2 herrſchaftliche Balkonwohnungen 
von je 5 Zimmern eventl. auch 7 
Zimmern nebſt Zubehör per 1. Juli 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Gebr. Casper 


— — En} 
Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. 
Etage, von ſofort zu vermiethen und 
zum 1. Oktober zu beziehen. Gerechte⸗ 
ſtraße 7. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14, I. 


2 Wohnungen 


zu verm. Neuſt. Markt 19, Guiring- 


Die I. Etage 
Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht u. d. 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Is. 

zu vermiethen. Zu erfragen bei 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Meet 5, 2. Et., 3 Zim., Küche u. 
Zub. v. 1. 10. z. v. 0. Scharf. 
Wohnung, 
3 Zimmer, helle Küche nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober für 270 Mark zu 
vermiethen bei A. Kamulla, 
Junkerſtraße Nr. 7. 


1 Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 2. Gtage, 
verm. Gustav Meyer, Seglerſtr. 23. 


Zwei gr. helle Zim., 


geeignet für Bureauzwecke, von ſof. zu 
verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


leine Wohnung, 
2 Stuben und Zubehör, billigſt zu 
vermiethen. R. Schultz. Friedrichſtr. 6. 


Eine kl. Familienwohnung, 


2 Zimmer und Alkoven, zu vermiethen 


und 


(= 


===) Coppernikusſtraße 13. 


See 


30 und 38 Mark zu verm. Daſelbſt 
auch Wohnungen zu 200 Mark. 
Gacheſtraße 12. 
Ein möblirtes Zimmer 
mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 7, I. 


Dombrowski in Thorn. 


I möbl. Zim., 


miethen 


C. Dombrowski sene Buchdruckerei. 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


N New 4 
2 möbl. Wohnungen | Ein fein möbl. Zimmer, 


nach vorn gel., von ſofort zu verm. 
Brückenſtraße 17, II. 


errſch. Wohnung, 7 Zimm., Zubeh., 
Pferdeſt., Burſchenſt., Wagenremiſe, 
zu verm. J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Großer Getreideſpeicher ir, 
jetzt gut ventilirt und hell, iſt von ſof. 
oder ſpäter zu verm. Baderſtraße 28. 


Pferdeſtälle 


zu vermiethen Friedrichſtraße 6. 


Pfer deſtall 


mit Futterkammer evtl. auch Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen Bacheſtraße 17. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 

Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari. 

Holzplatz a. d. Weichſel. 


LICH I . 


N 


für einen oder zwei 
Herren billig zu ver⸗ 
Araberſtraße 6. 


— Vom Rinderauftrieh 


Brandts Schwei⸗ 


Verkehr befindlichen, von 


